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Erſcheint täglich mit Ausnahm⸗
Sonn⸗ und Feiertags und koſtet
i Karlsruhe in ' s Haus gebracht

vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 70 Pfg . , wenn in
der Erpedition oder in den Agen⸗
turen abgeholt ) , durch die Poſt
bezogen vierteljährlich 3 Mk.

Pfg . , mit Beſtellgeld 3 Mk. 65 Pfg⸗

Beſtellungen werden federzeit

entgegengenommen .

A 0

Seſtellungen
auf den

Vadiſchen Beobachter
für Februar⸗März

werden von allen Poſtanſtalten , in Beiertbeim Bulach

Daxlanden , Eitlingen , Pforzheim und Raſtatt außer⸗
dem von den Agenturen , und in Karlsruhe von der

Erpedition ( Adlerſtr 42 ) , ſowie den Zweigexpeditionen
fortwäbreyd angenommen .

Deutſchland .
Berlin , 24 . Januar .

— Der Kaiſer empfing heute den Erzbiſchof
von Köln , Dr . Krementz . — Fürſt Bismarck

erſchten Nachmittags 2½ Uhr im Reichstagsgebäude .

Er begab ſich in ſein Zimmer und bcrieth ſich dort
mit den Ab zeordneten von Bennigſen , Freiherrn zu
Franckenſtein und anderen .

— Der Senioren⸗Konvent des preußi⸗
ſchen Abgeordnetenbauſes berietb geſtern wieder⸗

bolt in Anweſenheit des Miniſters v. Bötticher die

Erhöhung der Civilltiſte des Königs . Heute
beſchäftigten ſich die Fraktionen der Konſervativen min
der Fruge , die ras Certrum ſchon vorgeſtern in An⸗

ſpruch nahm . Ein Theil der Deutſchtreiſinnigen ſoll
der Erbödung nicht abgeneigt ſein .

— Neuerdings treien die Gerüchte über den Rück⸗

tritt des Kriegsminiſters , Generals Bronſart von

Schelle ndorf , wieder ſtärker auf . Es iſt nicht

unwahrſcheinlich , daß im Zuſammenhange mit den

Reſormen und ſonſtigen Veränderungen , welche unter
der Initiative des Kaiſe s in der Armee vorgenommen
worden , der Kriegsminiſter den Wunſch hegt , zurück
zutreten , wozu nach der aufreibenden Thätigkeit der

letzten Jahre auch ein wohlbegründetes Verlangen
nach Ruhe kommen dürfte .

—Die „Freiſinnige Zeitung “ bringt die Meldung ,
daß der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck keine

Einladung zum Oldensfeſt erhalten habe , obwohl ihm
am 5. Mai vorigen Jahres von weiland Kaiſer

Friedrich der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit
dem Stern verliehen worden iſt und alle anderen in

Berlin wohnenden und während des Jahres 1888
dekorirten Perſonen eingeladen worden ſeien .

— Die Bemüvungen wegen des Loskaufs der
von den aufſtändiſchen Araberngefangenen
katholiſchen Miſſionare von Pugn haben bis

jetzt zu keinem Ertolge geſüzrt . Die Aufnändiſchen

verlangen die Räumung von Dar⸗es⸗Salaam ſeitens
der deutſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und wollen

dagegen die Gefangenen freilaſſen .

— Herr v. Schelling iſt bereits zum Juſtiz⸗
miniſter err annt worten . An die Sptze d ' s Reichs
juſtizamtes irüt Unterſtaatsſekreßärk vͤ Puttkamen

in Snaßburg , welcher von 1871 — 1881 Muglied
des Reicstages für Frauftadt war und der nationa . ⸗
liber alen Partei angehörie , jeboch am 12 . Jult 1879
aus derſelden auegetreien war . ( Fr . G. ⸗A)

— Abgeordnetentaus vom 23 . Jan . An den weitern
Etatsdebatten betgeiligen ſich v. Benda , v. Zedlitz unt
Sattler . Dann wird die Debatte geſchloſſen und die vr

Die Wailſe .
Von Philivp Laicus .

I .

Die Jamilie Tolkmar .

In einem vrgeſſenen Wintel der Monarczie liegt
Fritzenham , eine Stadt , die ihre 15 bis 20000 Eu⸗

wohner zählt , die aber faſt patriarchaliſche Suten bis

auf die heutige Stunde bewahrt heat , weil ſie außer⸗
halb aller Verkehrslimien liegt , weil ſie nie den Wogen⸗
ſchlag eines Dampfbootes geſehen oder den Pfiff eimer
Lokomotive gehört hat . Das hohere Leben der Stadt

koꝛ centrirte ſich auf die Beamtenkreiſe ; ſie waren die

einzigen , welche die unſere Zeit beberrſchenden Ideen
nach Fritzenhain trtußen . Der übrige Theil der Be —

völkerung pflegte ſich nicht mit Siaat und Kirche , noch
mit der Loſung der ſcckalen Frage zu deſchaftigen ;
man führte die Lebensweiſe , welche man von der
Vatern geerbt , man baute ſeinen Acker, trieb ein kleines

Gewerbe , ging Sonntags Vormittas in die Krrhe ,
des Nachmittags zum Krug , wobei alle Standesunter⸗

ſchiede genau gewahrt wurden , und allmonatlich ein⸗
mal zum Steueremnehmer , der ein Mann der voll⸗

ftändigſten bürgerlichen Gleichheit war und mit der

ſelben Pictät den Heller der Wittwe , wie den Thaler
des Praſſers in die Taſche des Staates ſchob ; denn

des Alles waren für ihn keine Werthe , ſondern nur

Ziffern . Erſt das Jahr 1870 brachte in Fritzenhain eine

allerdings nur relative Aufregung hervor . Mit der

Aufregung , welche in den übrigen Theilen Deutſch⸗
lands herrſchte , war das ja gar nicht zu vergleichen ;
aber es zogen doch auch aus Fritzenbain Leute in den

1 (RNachdruckverboten. )

einbarten Theile

ſion von Mitgliedern überwieſen . Morgen kleinere Vorlagen :

Intclligenzblatit hatte Tag fur Tag Aratel gebraan ,

Samstags
Das illuſtrirte achtſeitige

Sferne und Blumen “ .

des Etots der Budgetkommiſſion über⸗

wieſen . — Das Volksſchullaſtengeſetz wird an eine Kommiſ⸗

Polizeikoſtengeſetz und Lehrerreliktengeſetz .

Köln , 24 . Jan . Herzog Adolf von Naſſau

traf heute in Neuwied ein . Die „ Köln . Ztg . “

führt die Zuſammenkunft mit dem Fürſten von Wied

uuf eine Beſprechung über die niederländiſch luxem⸗

guraiſche Angelegenbeit zurück .
Bochum , 23 . Jan . Das Uitheil gegen den Re⸗

dakt ur Fusangel anläßlich eines Lutherartikel lautet

auf 14 Tage Haft wegen groben Unfugs . Der Mit

angeklagte Herr Schwarze wurde zu 10 Mark ver⸗

urtheilt . § 166 wurde auf den Fall nicht angewendet .
— Naäheres bleibt abzuwarten . Wenn man aber an

Ausführungen in der Preſſe , die ſonſt kein Vergehen

enthalten , den lediglich ſubjektiven Maßſtab des groben

Unfugeparagraphen anlegt , dann moͤchten wir faſt die

Zeit der Cenſur zurückwünſchen , denn da erfuhr man

vom Cenſor wenigſtens vorher , was derſelbe ale

groben Unfug betrachte und hatte die betreffende Stelle

uufach weg zulaſſen ; während man unter dem Damokles

ſchwerte dieſes Geſetzes paragrapden , zwar nich ' s weg

zulaſſen braucht , aber jede Meinungedifſerenz übe⸗

Unfug mit Geld⸗ und Freiheitsſtrafen an ſich aonden

laſſen muß . Wir können das Uriheil nicht für zu

treffend erachten , obwohl wir recht gut wiſſen , daß

das Reichs gericht ſich in gleichem Sinne aus eſprochen

hat . Wir hoffen , daß eine gegentheilige Jurisprudenz
die heute in den Gerichten herrſchende Anſicht verdrängt .

Ausland .

Wien , 24 Jan . Sämmtliche 38 Biſchofe Cis⸗

leithantiens ( darunter auch der Fürſibiſchof von

Breslau ) baben ein Huldigungsſchreiben an

den Papſt erlaſſen , worin ſie mit großer Eniſchieden⸗

zeit gegen Itolien und für die weltliche Herrſchaft des

Papſtes eint eten , ohne im Ucbrigen unmittelbar di

talientiche Reaierung zu nennen .

Bern , 23 . Jan . Die ſchweizeriſchen Biſchöfe

verden dieſer Tage zur Veranſtaltung von Anti⸗

klaverei⸗Verſammlungen mit Spendenſamm⸗

lungen auffordern . — Heute ſoll der ſchweizeriſch⸗
ua ieniſche Handele vertrag in Rom unterzeichnet werden .

Paris , 23 . Jan . Die Blättermeldung , daß dem

Herzog von Aumale die Rückkehr nach Frank⸗
reich genattet werden dürfte , wird in Abrede geſtellt

Paris , 24 . Jan . Im Miniſterrath theilte

Goblet mit , der päpſtliche Nuntius habe ihr

zenachrichtigt , daß das nächſte Konſiſtorium am

15 . Februar ſtatifiaden werde . Er gedenke bis zum

Samstag für ſechs erledigte Biſchofsſitze die Kan⸗

didaten in Vorſchlag bringen zu können .

Paris , 24 . Jan . Die Fachvereine der Ange⸗

ſt ' uten ertliezen einen Aufruf , der die Wahl von

Jocqſdjes empfi hlt . Die geſtrigen Verſamm ' ungen
waren ebenfaus überwiegend für Jacq ies günſtig .
Das Stecle veröffentlicht das Facſimile der Einladung
Boulanger ' s an die Landwehr⸗Offiziere .

Haag . 24 . Jan . Der König hat , wie amtlich

ge eidet wird , in den letzten 24 Stunden viel ge⸗

ſchlafen , jedoch wenig Nazhrung zu ſich genommen .
Das Befinden war weniger gut

wonan die Römiſchen eigentlich mit den Franzoſen
verbündet geweſen wären und das Wort der Kaiſerin

Eugenie : „o' est ma guerre “ , von welchem freilich

kein Menſch recht weiß , ob es wirklich geſprochei
worden iſt , wurde nirgendwo ſo nachhaltig fruktificirt
als in Fritzenhain . Ein halbes Dutzend Mal wenig⸗

ſtens war in einer beigefügten Note für die des Fra
zöſiſchen unkundigen Fritzenhainer als Verdeutſchung

dieſes Satzes beigefügt : „ Das iſt mein Krieg . “ Eune

ſo che Fülle wäre eigentlich nicht nothwendig geweſen ;
denn in Fritzenhain , das mit ſeiner ganzen Umgebung
ſockproteſtanuſch war , häite eine einmalige Mittheilung

ſchon mehr als genügt , um Alles glaubhaft zu machen ,

was gegen das römiſche Weſen vorgebracht wurde .

Selbſtverſtändlich wuude der Erlaß des IJeſuiten⸗

geſtzes und was ſich ſonſt noch weiter daran knüpfie ,
mit einer ſagen wir frenetiſchen Genugthuung auf⸗

genommen .
Aber alle dieſe Aufregungen waren doch mehr all⸗

gemeiner Natur ; man bege ſterte und erhitzte ſich ein⸗

mal je nach dem Stende bei einem Glaſe Wein , Bier

oder Schnaps , und dann war die Sache für die näch
ſten acht Tage vorüber ; aber endlich ſtand man vor

der Schwelle eines Ereigniſſes , welches die guten

Fritzenvamer bis in die tieſſten Tiefen aufregte . Es

hieß nämlich , daß an das dortige aus lauter Prote⸗

ſtanten zuſammengeſetzte Landgericht ein katholiſcher

Rath verſetzt werden wünde . Eiwas Derartiges war

noch nicht dageweſen , ſoweit die Fritzenhamer Tradi⸗

tionen reichten . Unter der Maſſe hatten nur Solche ,

die gereiſt waren , einen Begriff von einem kath . Menſchen ,

und wenn man auch nicht glaubte , daß die Jeſuiten

Krieg, und zu allen Zeiten und an allen Orten hat
es einen Stich in das Herz der Mutter gegeben , wenn
ſte den Sohn ſegnete , ehe er ſich von dem Eltern⸗

hauſe losriß , um Geſahren , vielleicht dem Tode ent⸗

degen zu gehen .
Nochmals wurde die Ruhe des Stͤdtchens genübt ,

als der Kullurkampf ausbrach . Das Fritzenhainer

um deßwillen ſchwarze Kutten trügen , damit man das

eine Vocksbein nicht ſähe , womit der Teufel ſie deko⸗

rirt , ſo gleubte man doch eine Moſſe anderer Dinge ,
die ſich kaum merklich von jener An ſickt unterſchieden .
Tie Fritzenhainer hatten Miffels Geſchichte der Auf⸗

hebung des Jeſuitenordens nicht geleſen ; dafür aber

Samstag , 26 . Jannar

Beilage :
Unterhaltungsblatt

Rom , 24 . Januar . Im önigspalaſte Pitti in

Florenz wurden Bomben mit glimmender Lunte ge

funden .

Madrid , 24 . Im . Anläßlich des Namens⸗

feſtes des Königs empfing die Königin eine

Deputation des Parla nents und erwiderte derſelben ,
ſte werde die Erbſchaft ihres unvergeßlichen Gemahls

getreu bewahren und in derſelben Weiſe wie bisber

fortfahren , die Liebe des Volkes und die Gerechligkeit
der Geſchichte zu verdienen .

Petersburg , 20 . Jan . Der „ Petersburger
( polniſche ) Saraj “ ſchreibt : „ Die durch ver chiedene

Petersburger und Worſchauer Blätter gegangene

Nachricht betreffend Beſetzung der Biſchofsſtühle
in Polen iſt dahin zu ergänzen bezw . richtig zu

ſtellen , daß der bisherige Rektor der römiſch⸗katholiſchen
geiſtlichen Akademie in Petersburg , Simon , Biſchof
oon Wilna wird . Der Geiſtliche Nowodworskt , Re⸗

dakteur des „ Przeoloud Katolickt “ ( Katholiſche Revu “ ) ,
erhält das Bisthum Plock , und der Geiſtliche Jaczewsk .

er Adminiſtrator der Lubliner Dröceſe , das Bisthum
Lublin . Hinſichtlich der andern Kandidaturen iſt bie

itzt noch keine endgillige Entſcheidung getroffen . “
( K. V. ⸗Z. )

Petersburg , 23 . Jan . Das „ Journal de St .

Pit rͤbourg “ , durch einen Artikel eines Wiener mili⸗

täriſchen Blaites veranlaßt , ſpricht die Genugthuung aus ,

daß die Dinge in Oeſterreich jetzt entgegenkommender
aufgefaßt würden als vor Jahren ; ebenſo äußert das

Blatt ſeine Befriedigung über den Bericht des Dally

Telegraph , welcher den friedlichen Geſinnungen des

Kaiſers Gerechtigkeit widerfahren läßt Wenn es ge⸗

änge , dieſe Anſchauung in konſervatwen Kreiſen mehr

zur Geltung zu bringen , würde man ſich dazu beglüͤck
wünſchen können . Rußland bleibe ſeinen Freund⸗
chaften treu und ſei immer bereit , volle Gegenſeitig

teit bei guten Beziebungen walten zu laſſen . — Ein⸗

ältiges Gerede ! Wenn nur Rußland den Frieden
will , vielleicht mit Ausnahme Frankreichs , wird es

im Enigegenkommen in ganz Europa nicht fehlen .

Rußland allein bedroht den Frieden , und ſpricht fort⸗
während von Machtſphären , die über ſeine Grenz⸗
pfähle hinausreichen . Wenn es ſeine Expanſtons⸗
letüſte aufgeben wollte , würde die Welt aufathmen .
Aber in den Augen Rußlands gilt der als Friedens⸗
ſtörer , welcher dieſem unberechtigten Gebahren ent⸗

gegentritt .

Ja Belgrad wird einmal wieder am Wahlgeſetz

herumgedoktert . Neu dabei iſt nur , daß Sachver⸗
ſtändige nach Dänemark , Belgien , Frankreich und

Griecheuland zum Studium des dortigen Wahlſyſtems
entſandt worden ſind . Wenn alle dieſe Koͤche Salz

an die Suppe thun , wird etwas Schönes heraus⸗
kommen .

Konſtantinopel , 23 . Jan . Der Vertreter Bul⸗

gnieas , Ur . Wulkowitſch , hat ſich im Auftrage
ſeiner Regicrung beim Großweſſier über den hieſigen
bulgariſchen Exarchen beklagt , deſſen feindſeliger
Haltung zum großen Tgeil der Konflikt der Regie⸗

rung mit der bulgariſchen Geiſtlichkeit zuzuſchreiben

Untettent Derehnulle Betk⸗
zelle oder deren Raum 12 Pfg . ,

Reklamen 5 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entſprechender Rabatt .
Inſerate nehmen anßer der Expe⸗

dition alle Annoncen⸗Bureaux an.

Kebaktien und Erpebition :

Wlerſtraße Nr. in Kartoruhe

1889 .
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1unwahr ſeien . — Die in Tripolis kürzlich

laſſenen Soldaten weigern ſich, abzureiſen , ſo lan

die Soldrückſtände nicht geregelt ſind .

Waſhington , 24 . Jan . Der amerikaniſche Kon

ſul in Samoa , Scwell , erklärte vor dem Senatsaus⸗

ſchuſſe fuür auswärtige Angelegenheiten , welcher gegen⸗

wärtig die Samoa⸗Frage erörtert , der brinſche

Konſul auf Samoa handle ſeit den letzten drei Jahren
im Einvernehmen mit dem deutſchen Konſul . Zwiſchen
Deutſchland und Großbritannien beſtehe ein Abkommen ,

nach welchem letzteres ſich in Samoa neutral verhalten

ſolle . Kraft dieſes Abkommens ſollten Deutſchland

von Samoa , England von den Tonga⸗Inſeln
und ſchließlich auch von Hawaii Beſitz ergreifen . Auf

Befragen des Ausſchuſſes , welche Werkung die Ent⸗

ſendung eines weiteren amerikaniſchen Kriegſchiffes nach
Samoa auf die Deutſchen ausüben würde , antwortete

Sewell , auf Grund der dem Admiral Kimberley er⸗

theilten Weiſungen würden die Vertreter der Vereinig⸗
ten Staaten die wirkliche Urſache der Wirien auf

Samoa nicht beſeitigen können .

Sidney , 24 . Im . Hier eingegangenen Nach⸗

richten zufolge iſt Malietoa , der frühere König
von Samoa , an Bord der deutſchen Kreuzer⸗
korvette „ Olga “ nach den Marſchallinſeln ge⸗

bracht worden , wo er bleiben wird .

Deutſcher Reichstag .
Berlin , 24 . Januar .

Etatsberathung : Zölle und Verbrauchs⸗

ſleuern . Gegenüber den Beſchwerden Gehlerts , daß das

von der ſächſiſchen Kleininduſtrie gebrauchte Holz nicht als

Brennholz zollfrei eingehe , ſondern als Nutzholz mit Zoll

belegt werde , erwidert Staatsſekretär v. Maltzahn , Scheit⸗

holz müſſe nach dem Zolltarif frei eingehen , anderes Holz

der Verzollung unterliegen . Es ſei vielleicht zweckmäßig , die

zollfreie Einfuhr der Holzarten auszudehnen . Bundesbevoll⸗

mächtigter Goltz erklärt , es ſei nicht angängig , Nutzholz

unter dem Namen Brennholz eingeben zu laſſen . Nach kurzer

Debatte wird der Titel Zölle bewilligt . Staatsſekretär

v. Maltzahn erklärt , den vom Reichstag angenommenen

Petroleumfaßzoll habe der Bunderrath abgelehnt . Die

Errichtung eines Reichstarifsamtes erſcheine dem

Bundesrath unzweckmäßig . Auf Anfrage Brömels über

die Stellung des Bundesrathes zur Aufhebung des

Identitätsnachweiſes erklärt v. Maltzahn , der Bun⸗

desrath verhalte ſich ablebnend , da nach ſeiner Anſicht die

Folgen der Maßregel nicht zu überſehen ſeien . Menger

befürwortet Maßregeln zum Schutze des heimiſchen

Tabakbaues . Zu der von der Kommiſſion beantragten

Reſolution um eine Unterſuchung darüber , wie weit die Er⸗

leichterung der Formen bei Veranlagung und Erhebung der

Tabakſteuer und der Steuerſätze ſich empfiehlt , wozu Duvi⸗

aneau und Mueller das Wort nahmen , ſagt der Staats⸗

ſetretär v. Maltzahn eingebende Erwägung zu und bemerkt ,

er ſei bereit , jede im Intereſſe des heimiſchen Tabakbaues

wünſckenswerthe Erleichterung zu fördern , ſoweit nicht das

finanzielle Intereſſe es hindere . Die Reſolution wird ange⸗

nommen . Der Etat der Zölle wird genehmigt . Nächſte

Sitzung Samstag 11 uUbr ; Tagesordnung : Oſtafrika⸗

niſche Vorlage .ſei . Dr . Wulkowuſch fügt hinzu , daß die Gerüchte

über in Bulgarien ausgebrochene Unruben abſolut

ewigen Juden von Eugen Sue ſtudirt und haiten

aus dem Letzteren die bedeutſame Entdeckung gemacht ,
daß die Jeſuiten in zwei Klaſſen zerfallen : nämlich

in ſolche vom langen Rock und ſolche vom kurzen
Rock , das beißt in geiftliche und weliliche Mitglieder ,
und alsbald war es ausgemacht , daß der neu er⸗

wartete Landgerichtsrath Tolkmar ein weltliches Mit

glied des Jeſuitenordens und von dieſem nur zu

Zwecken der Profſelyt nmacherei nach der ſeither in

Glaubensſachen ſo toleranten Stadt Fritzenhain ge⸗

ſandt worden wäre .

Allerdings gab es damals ſchon längſt keinen

Jeſuitenorden mehr in Deutſchland ; aber bei den

Fritzenhainern hatte das gar nichts zu bedeuten . Die

paar Jeſuiten hatten ja das neue Reich nicht in Ge⸗

fahr gebracht und ihre Vertreibung hätte das Reich

wahrhaftig nicht von dem Untergange retten koͤnnen ,

wenn ihm ſolcher beſchieden geweſen wäre ; den eigent

lichen Schrecken des Jeſuitenordens bildeten ja die

Geheimen , die da die Huntertreppenpolitik machten ,
und dieſe war man mit Aufhebung des Ordens noch

lange nicht les . Das war nur der erſte Schritt ;
mau nahm ihnen ſo zu ſagen dieofficiellen Stütz⸗ und

Sammelpunkte ; aber darüber war unter den Fritzen⸗
hainern gar kein Zweifel , daß Tolkmar allerdings
formell von dem Juſtizwiniſterium hierherverſetzt wor⸗

den war ; aber ganz beſtimmt war das Minſterium

durch geheime politiſche Machinationen bewogen wor⸗

den , ihn hierher zu verſetzen . Und dazu haiten die

gebiideten Klaſſen von Fritzenhain noch allerlei weitere

Anhaltspunkte . Tolkmar war ein geborener Rhein⸗

länder und man hatte in Fritzenhain eine dunkle Vor⸗

ſtelluug davon , daß im Rheinland Milch und Honig
auf der Straße fließe und man nur zu ſchöpfen brauche .
Es ſollten dort ſogar nicht nur die höheren Stände ,
ſondern ſelbſt die Arbeiter faſt das ganze Jahr hin⸗
durch Fleiſch eſſen , ja merkwürdiger Weiſe an Rheir

und Moſel wüchſe nech Wein . Wie möchte nun ein

Mann aus einenn ſo geſegneten Lande ſich nach Fritzen⸗

deſto aufmerkſamer in ihren gebildeten Kreiſen den hain verſetzen laſſen ? Und das wußte man ja ſelbft

Der Reichskanzler hielt während der Sitzung im

iee ,
—.

in Flitzenhain , daß ſich ein Rchter zwar mit vollem

Gehalte penſiontren , aber nicht verſetzen laſſen muß ;
er mußte alſo ſelber um dieſe Verſetzung eingekommen
ſein , und ſo etwas konnte man doch nur zu jeſuitiſchem

Zwecke thun : der Orden hatte befohlen und der Herr

Landgerichtß rarh Tolkmar war wie ein Stab in den

Händen ſeiner Oberen — ſo lautete das wörtlich an⸗

geführte Citat in Sue ' s ewigem Juden — und ſo

kam er um ſeine Verſetzung nach Fritzenhain ein . Er

wäre auch ebenſo gut nach Hinterindien gegangen ,

wenn ' s der Orden befohlen hätte ; aber der Orden be⸗

fahl ' s nicht , offenbar nur deßhalb , weil die Station

Fritzenhain für den Landgerichtsrath Tolkmar für

paſſender und wichtiger gehalten wurde .

Endlich kam der Erwartete ; aber nur ſehr vorüber⸗

gehend ; er machte eini je Beſuche bei ſeinen künftigen

Kouegen , ſtieg auf den Thurm der proteſtantiſchen
Kirche hinauf , um ſich einmal das Städtchen aus

der Vogelperſpektive zu betrachten ; nachdem er dieſe

Neugierde befriedigt , miethete er eine ihm paſſend er⸗

ſcheinende Wohnung und ging dann wieder heim , um

ſeine Familie abzuholen und ſeine Ueberſiedelung zu

bewerkſtelligen .
Eine Woche ſpäter traf er wieder ein ; ein hoch⸗

beladener Moͤbelwagen ging ihm voraus und er ſelbſt

folgte mit ſeiner Frau und zwei Kindern , einem Mäd⸗

chen von ſieben und einem Knaben von fünf Jahren ,

wozu dann noch ein Dienſtmädchen kam .

Tolkmar inſtallirte ſich genau ſo , wie das alle früher

hierher verſetzten Beamten gethan ; er machte Beſuche

und ſtellte ſeine Frau vor , er empfing Gegenbeſuche ,
der ſociale Verkehr war hergeſtellt und nach vier Wochen

waren die Fritzen hainer daruͤber einig , daß man dem

Herrn Rath Tolkmar ſeinen Katholicismus gar nicht

anſehe ; vielmehr ſcheine derſelbe ein ganz wackerer und

anſtändiger Herr zu ſein und diejenigen , weiche die

Ehre hatten , am Honoratiorentiſch im Seitenſtübchen
der goidenen Krone mit ihm zu verkehren , rühmten

ſeine rheiniſche Jovialität und ſeinen unverwüſtlichen ,

niemals verletzenden Humor . ( zFortſetzung folgt . )



Konferenzzimmer mit mebreren Bundesrathsmitgliedern und

Fraktionsfühtern eine Beſprechung , erſchien auch auf kurze

Zeit im Sitzungsſaale und kehr ! ? dann zu Fuß nach dem

Keichskanzlerpalais zurück .

C. P. C. Berlin , 23. Januar .

Im Reichstage wurden heute vor ſchwach beſetzten
Bänken und Tribünen die Anträge der Abgg ! Baumbach ,
Hitze und Lieber betreffend die Beſchränkung der

Frauen⸗ und Kinderarbeit berathen . Der Antrag

Baumbach hat bekanntlich die Form einer Reſolution , durch

welche der Bundesrath aufgefordert wird , noch in dieſer
Seſſion einen Geſetzentwurf einzubringen , während der An⸗

trag Hitze Lieber in Form eines Geſetzentwurfes lediglich

die Beſchlüſſe rekapitulirt , die früher in dieſe Frage vom

Reichstage gefaßt , vom Bundesrathe aber abgelehnt worden

ſind . Nachdem der Abg . Baumbach kurz ſeinen Antra⸗

begründet , erhob ſich unter aIgemeiner Spinnung der

Staatsſekretär v. Bötticher , um, wie er erklärte , den ab⸗

lehnenden Standpunkt des Bundesrathes eingehend dar⸗

zulegen . Nicht die Willensmeinung des Reichskanzlers habe

den Bundesrath bewogen , die Reichetagsbeſchlüſſe abzulehnen ,

ſondern der Bundesrath habe 1, aus den beſtehenden Zu⸗
ſtänden die Ueberzeugung nicht gewinnen können , daß ein

dringendes Bedürfuiß zu geſetzgeb⸗riſchem Einſchreiten vor⸗

liege ; 2. halte derſelbe den Beſchluß des Reichstags für

undurchführbar ; 3. wolle er dem Arbeiter die Ausnutzung

ſeiner Arbeitskraſt nicht mehr beſchränken , als das öffentliche

Wohl erfordere Dabei berief ſich der Herr Staatsſckretär

hauptſächlich auf die Berichte unſerer und der öſterreichiſchen
Gewerbeinſpektoren und ſuchte zugleich die Unmöglichkeit
eines internationalen Arbeiterſchutzes daraus herzuleiten ,

daß in andern Ländern die Schnutzbeſtimmungen voraus⸗

ſichtlich nicht ſo ſcharf durchgeführt und kontrolirt werden

würden wie bei uns .

Dieſer Erklärung , welche im Hauſe nur mit vereinzeltem

Beifall aufgenommen wurde , trat der Centrumsabgeordnete

Hitze entgegen . Derſelbe betonte zunächſt , daß ſein Antrag

lediglich den früheren Reichstagsbeſchluß über die Frauen⸗

und Kinderarbeit wiederhole . Dem Staatsſekretär konne

man nur dankbar ſein , daß er endlich das Schweigen ge⸗

brochen habe , aber erſtaunt ſei er doch über den vom Bundes⸗

rath einger ommenen Standpunkt . Wenn Jemand bisher

noch erwartet haben ſollte , daß die Regierung die Initiative

in dieſer Sache ergreifen werde , ſo ſet er J6tzt eines B ſſeren

belehrt . Auf diei Gründe habe der Staatsſekretär jenen

ablehnenden Standpunkt des Bundesraths geſtützt , einmal

darauf , daß das Bedürfniß nicht nachgewieſen ſeti, zweltens

daß der vorgeſchlagene Weg nicht zum Ziele führe und

vrtttens , daß man dem Arbeiter die Ausnutzung ſeiner Er⸗

werbsfähigkeit nicht beſchrän ken dürfe . Ueber die Bedürf⸗

nißfrage aber lönne eigentlich kein Zweifel obwalten , denn

in der Zeit von 1881 - 1886 ſei die Zihl der in Fabriken

beſchäftigten Kinder von 9000 auf 21 . 000 geſtiegen . Grade

die Berichte der Fabrikinſy ktoren äußerten ſich vielfach in

ganz entgegengeſetztem Sinne wie der Staatsſekretär . Wenn

die Fabrikarbeit ein erziehliches Moment enthalte , dann

th äte man vielleicht keſſer , die Kinder in die Fabrik ſtatt

in die Schule zu ſchicken . ( Sehr richtigl ) Während man

den Kindern die Jagend taube , halte man die verheirattete

Fran der Fawilie fern und zerrütte ſo das ganze Familien⸗

leben . Man wende ein , die der Fabrik entzogenen Keunder

wie die Frouen würden in die ſtitlich und geſundheitlich noch

gefährlich ere Hausinduſtrie übergehen . Jo , da gebe es aber

ein ganz einfaches Mittel : dehne man doch den Arbeiterſchutz

und das Fabrikinſpektorat auf die Hausinduſtrie aus . Daß

die Maßregeln ohne bleibende witthſchaftliche Schädigung

det Arbeiter durchzuführen ſeien , bewliſe doch das Beiſpiel

der Schweiz und Oeſterreichs . Die officiöbſe Preſſe bemühe

ſich fst . den Arbeiten ſchutz möa ichſt berabzuſetzen , und die

— — — — — — — —

Die Zerſtörung der Mſſion zu Pugu .

Bericht und Aufruf .

Wohl Riemand , ſo weit die chriſtliche Welt reicht , iſt

ungerührt geblieben bet der ſchmerzlichen Kunde , wie die

erſten Blutzeugen und Bekenner unter den chriſtlichen

Glaubensboten Deutſch⸗Oſtafrikas ſammt ihrem blühenden

Werke der Rache von Sklavenhändlern und dem Fanatismus

von Kämpfern der Fahne Mohammed ' s zum Opfer gefallen

ſind . Die Opfer waren jene erſten Sendboten der deutſchen

St . Benediktus⸗Miſſtone⸗Genoſſenſchaft , von denen Seine

Gnaden der Hochwürdigſte Biſchof von Augsburg anläßlick

eines Beſuches ihres Mutterhauſes St . Ottilien an den

hl . Stuhl im November 1887 herichtet hatte : „ Die Brüder

und Schweſtern , welche mir vom Herrn Rektor vorgeführt

wurden , zeigten ſich durch und durch von wahrem neligiöſem

Geiſte erfüllt , von der Grötze ihres Berufes und von der

Liebe zu demſelben tief durchdrungen . Diejenigen , welche

ausetleſen ſind , in das heidniſche Miſſionsland zu gehen ,

ſehnen ſich mit glühendem Eifer nach dem Tage , an welchem

ſie die Reiſe antreten ſollen . “ Z hn dieſer Miſſtonäre und

vier Miſſtonsſchweſſern waren im November 1887 über Rom

nach ihrer neu erricht ten opoſtoliſchen Präfektur Süd⸗

Sanſibar ausgezogen und batten Anfangs Februar 1888

auf einer waldigen Anböhe zu Pugu , fünf Stunden weſtlia⸗

von der Hafenſtadt Dar es Salaam , nach dem Vo dilde

der alten Benediktiner⸗Miſſionsk öſter ihre Niederloſſungen

begonnen . Elf Monate darauf fand der Feind ſchon ſehn

viel zum Zerſtören vor : eine ſchöne Kapelle , ein geraumiges

wohlgebautes Wohnhaus für die Miſſionäre , ein zweitee für

die Schweſtern , ein großes Waiſenhaus für hundert Kinder

und Aſylbe dürftige , eine Schule , ein Gebäude mit Werk —

ſtätten verſchiedener Handwerke und ein anderes für O ko

nomie ; und zum Verwüſten zwanzig Morgen urbar gemachiles

Sand mit jungen Palmen⸗ , Beuninen⸗ , Gemüſe⸗ und Getreide

Pflanzungen — und in einem Garten daneben die Geaber

zweier Opfer der Berufstreue , eines Bruders ( Wendelen

Schön ) und einer Schweſter ( Lioba Ellwange ) , nebſt denen

der zwei erſten getauften Nege kinder ( Andreas und Joſef ) ,

Zum unmenſchlichen Blutwerke trafen ſie da noch acht

Miſſionäre und zwei Miſſione ſchweſtern an ( wei andere

waären ſchon vor Monaten zur Wiederherſtellung ihrer Ge

ſundheit in ' s Mutterhaus zurückgeſchickt worden ) , umgebe

von einer Anzahl wehrloſer Katechnmenen , getaufter ſchwarzer

Kinder und von 150 jungen Negern aus dem Innern

Afrikas , welche von den arabiſchen Sklavenhändlern gerautt

und geknechtet , aber von den Deutſchen befreit , hier nun

auch „ zur Freiheit der Kinder Gottes “ gelangen und „ von

Arbeiterverficherung in den Himmel zu erheben . Das Cen⸗

trum ſei gern bereit , die Arbeiterverſicherung kräftigſt zu

unterſtützen , aber der Arbeiterſchutz ſei doch wichtiger und

dringender als die Alters⸗ Juvülibenbverſicherung .

( Sehr richtig ! l ) Möge man das Eine thun und das Andere

nicht laſſen . Mit warmen Worten ſchildert Redner nochmals
die Bedentung des Arbeiterſchutzes , der die Arbeitszeit be⸗

ſchränke , ſittliche und geſundheitliche Gefahren mildere ,

Sonntags⸗ und Nachtruhe ermögliche , der Verelendung und

Verkrüppelung ganzer Generationen vorbeuge und dafür

ſorge , daß der Arbeiter nicht krank , nicht vorz itig hinfällig

werde , daß die Mutter geſund bleibe und das Kind ſeiner

Jugend froh werde . Wober das beſtändige Anwachſen der

Soctaldemokratie ? Vermehrten ihre Reihen nicht dielenigen ,

die man um ihre Jugend betrogen , die man , ſo lange ſi

geſund wären , ſchutzlos laſſe ? Der Arbeiterſchutz ſei alſo

eine wichtige Aufgabe , deren Löſung im Intereſſe der Kultur

und Civiliſation nothwendig ſei . Möge daher der Reihstag

ſich durch das ablehnende Votum des Bundesraths nicht

beſtimmen laſſen , vielmehr grade nach dieſer Erklärung

immer und immer wieder auf die Erfüllung dieſer Aufgabe

hindrängen . ( Lebhafter Beifall . )

Der freikonſervative Abg . Merbach erklärte , daß ſeine

Partei dem Antrag Hitze nicht zuſtimmen könne , wenn

ſie auch manche Punkte der ſelben für annehmbar balte .

Dagegen ſprach ſich der nationalliberale Abg. Kalle Namens

ſeiner Partei mit Entſchiedenheit für den Antrag Hitze aus ,

der außerdem noch von dem polniſchen Abg . Cegielski ,

v. Kleiſt⸗Retzow und dem Socſaldemoktaten Meisßen

warm empfohlen wurde . Als Mitantragſteller befürworteten

ſodann noch die Abgg . Schmidt⸗Elberfeld und Winterer

( Elſäſſer ) die Aniräge Hitze⸗Baumbach . Auf Antrag des

Aba . Baumbach wurde ſchließlich die Abſtimmung über

deſſen Antrag bis zur Erledigung des Antrages Hitze aus⸗

geſetzt . Die zweite Berathung des Antrags Hitze wird dem⸗

nächſt im Plenum ſtattfinden . Morgen 1 Uhr Fortſetzung

der Etats berathung .

Baden .
Dekan Jörderer .

Der „ Lahrer Anzeiger für Stadt und Lind “ widmet

in einem Extrablatte ſeinem Gründer , nachdem er das

unſern Leſern bekannte tragiſche Ende desſelben ge⸗

childert , ſolgende Worte : Doch das Schlimmſte iſt , daß

wir unſern Dekan , daß wir unſeenStadipfarrer , daß

wir einen Förderer verloren haben . 34 Jobre bat

er hier aus geharrt unter den ſchwierigſten Verhält⸗

niſſen , hat getämpft und gelitte ! für ſeine Ueberzeu⸗

gung unerſchrocken und mannhaft wie wenig andere ,

ſeine ganze Kraft hat er eingeſetzt und aufgezehrt .

Ihm iſt die Stellung zu verdanken , welche jetzt die

Katholiken in Lahr einnehmen , er hat ſie errungen in

mühſamen Kämpfen . Durch ſeine geiſtige Bildurg ,
ſeine Begabung , ſeine Charakterfeſtig ' eit , ſeine gewin⸗
nende Offenbett , Ehrlichkeit hat er ſich Achtung , Ehr⸗

furcht erworben bei Freund und Feind . Trauernd

ſteyhen wir an ſeinem Sarg , denn wir wiſſen , wis

wir verloren . Dieſe Zeitung hat , wie er ſich beſcheiden

nannte , ihren „Blättleſchreiber “ verloren , den , der ſie

ins Leben gerufen und bisher geleitet hat . Sein Gein

hat in dem Blatt gelebt und g' werkt . Er war ge⸗

boren in Raſtatt am 3. Mä ' z 1828 , beſuchte mit

hervorragendem Erfolg das Gymnaſium , die Univer⸗

ſität , wurde am 10 . Auguſt 1853 zum Prieſter ge⸗

weibt , war dann zuerſt Vikar in Wa bſtadt , darauf

in Achern und kam denn ſchon 1855 nach Lahr als

Pfarrverw⸗ſer . Am 15 . Junt 1862 wurde er Pfarrer ,
bald auch Dekan , gründete 1868 den Anzeiger , wurd

u

nützlichen Kenntniſſen der wahren Kultur ausgerüſtet werden

ſollten . Hätten die Miſſionare dieſe Pflezebefohlenen ein

abweiſen oder jetzt verlaſſen ſollen , um ſich ſelbſt in

Sicherheit zu bringen ? Beides verbot ihnen die Pflicht des

Miſſionsberufes , auch wenn dadurch bei dem Mangel jeg⸗

lichen Schutzes das Ziben der Miſſionäre offenbarer Gefahr

ausgeſetzt war . Duß ſie ſich dieſer Gefahr ſchon lange

vorher bewußt waren , bezeugen ihre letzten Briefe .

Ein deutſcher Beamter in Oſtafrika hatte ſie ſchon früher

brieflich zur Flucht aufgefordert mit den Worten : „Ich
warte noch einige Tage ; wenn Sie ſich nicht todtſchlagen

laſſen wollen , ſo kommen Sie mit ! “ Es war ſebhr gut ge⸗

meint und wohlwolend . Aber die Miſſionare waren der

Worte Cyriſti eingedenk : „ Ein guter Hirt çibt ſein Leben

hin für ſeine Schafe ; ein Miethling aber , welcher nicht der

Hirt iſt und dem die Schafe nicht angehören , der ſtie “t den

Wolf kommen und verläßt die Schafe und fleht , und der

Wolf raubt , tödtet oder zerſprenet die Schafe . “ Sie be⸗

ſchloſſen daher zu bleiben , ermuntert von den Bitten der

Eingeboreren . Nur die Schweſtern wurden während des

erſten Aufſtandes nach Sanſibar in Sicherheit gebracht ,

aber auf ihre inſtändigen Bitten wieder auf ihren Poſten

zurückgebolt .
Die hl . Kirche erzieht ihre Söhne und Töchter , die ſie

zum Kampfe mit Satans Reich in die heidniſchen Länder

ausſendet , zu ähnlichem Helden⸗ und Opfermuth , wie jen

Mutter aus Spa ' ta , die ihrem Sohne , als er für ' s Vater⸗

Uind in die Schlacht zoh , den Schild mit den Abſchteds⸗

worten überreichte : „ Nur mit ihm ( als Sieger ) cder auf

ihm ( als Todter ) mag ich Dich wiederſehen “ . . . Ich ver⸗

g ſſe es nie : als ich den Miſſionaren einſt , um ihre Stand⸗

huftiak it zu prüfen , die Leiiden und Mühſale ſchilderte , die

in Afrika ihrer harrten und ſagte : „ Gott weiß , ob es nicht

einigen von Euch beſchieden iſt, unter Henkershand eine⸗

grauſamen Martyrertodes zu ſterben, “ da ſih ich ihre Aus

freubig aufl uchten , und einer rief ous : „ O, daß wir doch

einer ſo g ' oßen Gnade würdig wären ! “ Der dies ſagte , fi !

zu Nugu unter den Dolchſtichen der Feinde des chriſtlichen

Namens . Bei äynlichem Anlaſſe antworteten mir gleich ſo

auch ie Schweſtern .

„ Iy wollte nach Salſibar, “ ſchrieb mir P. Bonifatius ,

det Obere der Miſſion , noch am 15. Deiemder v. J . ; „ aber

in Dar es Salaam vernahm ich, Buſchiti ſolle im Anzuge

und ein neuer großer Aufruhr ausgebrochen ſein . Ich

tehre daher nach Pogu zurück , um zugegen zu ſein . mag

kommen , was will . Gottee Wille g ſchehe ! “ Dieſe letzten

theuern Zeilen trafen im Miſſionshauſe St . Ottiltien am

18 . Januar ein , alſo gerade am nämlichen Tage , an welchem

1871 Abgeordneter in den Landtag und iſt es ge⸗

blieben bis 1887 , wo ſein fortgeſetztes und immen

häufiger ſich geltend machegdes Herzleiden ihn bewog

ſeine parlamentariſche Thätia “““: “ ngeben . Wo

immer er ſich betheiligte , verſchaffte ſeine Begabung

und ſeine übrigen trefflichen Eigenſchaften ihm eine

hervorragende Stellung . Er hat viel geliiten , unter

Stürmen und Sorgen und Kämwpfen ſein Leben hin⸗

gebracht und nun hat es auch noch dielen unglück⸗
lichen Abſchluß geſunden . Möge er in der anderen

Welt jenen Frieden finden , der ihm hier nicht ver⸗

gönnt wa . Nach dieſes Lebens Kämpfen gebe der Herr

ihm die ewige Ruhe und das ewige Licht leuchte igm .

Vorſtehendem iſt noch hinzuzufügen , daß Herr Dekan

KRörderer auch Mitbegründer der Atttengeſellſchaft

„ Badenia “ , in deren Virlag der „ Bad . Beobachler “ ,

der „Kath . Volksbote “ und das Unterhaltungsb ' att

„ Sterne und Blumen “ erſcheint , geweſen iſt , und

lange Jahre dem Aufſichtsratbe derſelben angehört

bat . Die Verdienſte , welche er ſich um das Empor⸗

blühen der „ Badenia “ erworben har , werden ihm un⸗

ve geſſen ſein .

( Ein Freund des Herrn Dekan , der ihn unmittelbar

vor dem Attent ' t beſucht hat , theilt uns mit , daß er

denſelben in ſeinem Leynſtehle ſitzend g⸗funden und

daß er ihm geklagt hiibe , er habe am Morgen einen

Anfall von Herzkrampf gehabt . Im Uoebrigen ſei

Dekan Föo derer heiteren und wohlgemutben Sinnes

geweſen , und habe ihn eingeladen , wenn ſein Geſchäft

zu Ende bis zum Abgang des Zuges bei ihm du ver⸗

weilen und eine Taſſe Kaffee mit ihm zu trinken

Das Geſchäft habe den Freund kaum eine halbe

Stinde in Anſpiuch genommen , und als er nach dem

Pfarrhauſe zurückkehrte , ſe die That bereits geſchehen ,
und das Pfacrt ius von Volkshaufen umgeben ge

weſen . In dem Stadirzimmer habe er den Dekan

auf der E de hingeſtreckt mit dem Kopfe unter de

Schreibtiſche liegend geſchen . Der Anblick ſei entſetz⸗

lich ge weſen. )
Ueber den Mörder berichtet der „ Lahrer Auzeiger “

folgendes Nägere : Derſelbe beißt Rich ard Ada ,

iediger Buchbm ' er , geboren 3. Juli 1863 zu Aach

Amt Engen . Am 23 . d. M. , Vormitta 8 10 Uhr ,

wurde der Mörner , welcher eine Hafiſtrafe wenen

Bettels und Landſtreicheret verbüßt hatte , aus den

bieſiten Gefängniß entlaſſen . Er beſuchte einige

Wirthſchaften , zuletzt die zum „Geiſt “, wo er von

Auguſt 1885 bis Januar 1886 , als er im Schauen

burg ' ſchen Geſchäfte als Buchoinder arbeitete , logirte .

Hier bekam er Speiſe und Trank , darauf fragte er

dei einigen Buchbindern um Arbeit . Um 3 Uhr

Nachmittags kam ec wieder in den „Geiſt “ und er⸗

kundigte ſich bei der Wirthin nach den Wohnungs⸗
verhältniſſen des Herrn Dekan , auch ſoll der Mörder

dabei den mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel in der

Hand gehabt haben , den er dem Herrn Dekan über⸗

gab . Um 4 Uhr bat er um Einlaß im Pfarrhauſe
und wurde auch in die im zweiten Stock befiadliche

Studirſtube gewieſen . Nach eigei er Angabe des

Moͤrders habe er den Zeuel dem Herrn Dekan üder⸗

leben und ihm , während er leſen wollte , die 1ödtlichen

Stiche beigebract . Es entſtand ein Ringen bei

welchem aber leider der Mörder die Oberhand bebielt .
Mit einem Buchbindermeſſer ſtach er nun in blinder

Wuth auf den hilfloſen Mann ein und ließ das

Meſſer in deſſen Bruſt ſtecken . Nach vollbrachter

That ging der Mörder wieder in die Wirthſchaft

zum „Geiſt “ , wo er die ſchauerliche That erzählte .

Die Wirthin machte ſofort Anzeige , worauf er als⸗

der Wirthſchaft ſchrie der Mörder : „ Ja , ja , ich bin

es , ich habe ihn erſtochen , ich habe dem Schurken

ſein ſchwarzes Herz durchbohrt ! ! Der Moͤrder

wurde nun gefeſſelt zum Amtsgericht geführt ; auf

dem Wege dahin ſchrie er wieder : „ Nieder mit der

Tyrannei , ich fürchte mich nicht , ich würde auch den

Papſt und die Biſchöfe niedermachen . “ Im Gefäng⸗

niß wurde ihm die Zwangsjacke angelegt und er durch

die Polizei und Gendarmerie überwacht . Der Mörder

nahm Nahrung und ſchlief auch während der Nacht .

Geiſtesſtörung iſt nicht anzunchmen , Ada handilte mit

Ueberlegung und kaltem Blute . Einem ſolchen Menſchen

mußte unſer guter , hochverehrter Dekan in die Hände
fallen . In der Stube , wo Tauſende Rath und Hilfe
bet dem treuen Seelſorger ſuchten und auch fanden ,

üderfie ' l ihn dieſer Menſch , einem wilden Thicre ähn⸗

lich . Es iſt entſetzlich ! Politiſcher Haß —ein anderes

Motio iſt nicht dentbar — gab dem Mörder das

Meſſer in die Hand . Neben der Leiche lag ein Geld⸗

ſtück , das der Gemordete dem Mörder iedenfalls

ſchenken wollte . Die Aufregung in hieſiger tadt iſt

nnbeſchreiblich , das Herꝛeleid Aller , die den tgeuern

Dahingeſchiedenen näher ſtanden , unſaabar .

Nachſchrift . Vormittags zwiſchen 10 uld 11 Uhr

wurde der Mörder zur Leiche geführt . Sein Behmen

hier war unglaublich und erſchreckend roh . Bu dieſem

Verköre gab er an , daß er allein dieſen Eatſchluß im

Gefängniß vorgeſtern Nacht geſaßt habe , er wollte
ſich als geringer Mann rächen für die

ganze Nation , denn die Schwarzen wollten

die gan ze Nation zu Grunde richten , ſie

ſeten die Höllengetſter . Entſetzen ergriff die

dabei Stedenden ob dieſer Sprache eines Mörders .

Dieſe Rechtfertigung des Mörders iſt im höchſten

Grade bezeichnend . Als geringer Mann will er ſich

rächen für die ganze Nation , welche von den Schwerzen ,
den Höllengeiſt rn zu Grunde gerichtet wird . Das

iſt die Sprache , die uns aus jeder Spalte eines jeden
aberalen Blaues entgegenöat , das iſt die Sprache ,

welche die gottloſe Philoſophie von allen Kathedern
redet . Sie prechen allerdings nicht von Mond und

Dolch , aber ne ſprechen von den „ ſchworzen Hoͤllen⸗

geiſtern , welche die Nation verderben, “ und hier ſeben

wir , we „ de geringe Mana “ das auffatzt . Ncht

dieſen Ada machen wir verantwortlich für eine Tyat ,
deren Würdigung wahrſcheinlich die Höde ſeiner

geiſtigen Biuldung weit überragt , ihn ſo wenig , wie

das Buchbindermeſſer , welches er in die Biuſt des

derehrten Dekans ſtiez . Wer den Samen aus ſtreut ,

auf deſſen Gewiſſen laſtet die Verantwortung für das ,

was aus dem Samen emporkeimt . Das war ein

jäher Blitz , welcher die namentlich gegen die katho⸗

liſche Geiſtlichkeit getrtebene Hetze , grell erleuchtete .

Möchten doch unſere Gegner , die ja heute mit einer

uns überaus wohlthuenden Einmüth gkeit die ehrliche

Ueberzeugung und die perſönlichen Tugenden des Ge⸗

mordeten anerkennen , endlich zu der Ueberzeugung

gelangen , daß wir , wenn auch getrennt in den An⸗

ſichten über die Wege , doch ehrlich dasielbe Ziel im

Auge haben , wie ſie , daß wir und namentlich unſere

Geiſtlichen ebenſo ehrliche Freunde des Volkes ſiiid ,
wie irgend eine andere Partet , welche heute das

Monopol der Vocksfreundſchaft in Anpeuch nummt .

Streuen wir uns um die Wege , wie dem Volke am

beſten genützt wird , aber vergiften wir nicht dieſen

Streit durch die Jaſinuationen , daß wir es nicht

ehrlich mit dem Voike meinen . Das iſt de warnende

Lehre , welche die blutige Leiche Foͤrderer' s den Par⸗
teien gibt !

bald durch einen Schutzmann verbaftst wurde . Vor

ſchmerzliche , koſtbare Opfer annahm . Denn an dieſem Tage ,

der Oktav ' des Feſtes ber Erſcheinung des Herrn vor der

Heidenwelt , überfieten die Araber Buſchiri ' s mit Feuer und

Schwert die Miſſion St . Benedikt zu Pugu . Die um⸗

wohnenden ſchwarzen Eingeborenen betheiligten ſich nicht

daran . Die blühende Station wurd von Grund aus zer⸗

ſtört . Drei Witglieder der Miſſton , nämlich der Bruder

Benedikt Kantwerk aus Schleſien , Bruder Petrus Michel

aus Boyern und die Schweſter Martha Wanning aus Weſt⸗

falen , ſtarben als Martyrer ihres hohen Berufes , von den

Meſſern der Wüthenden unmenſchlich zerfleiſcht . Sie ge⸗

börten zu den ausgezeichnetſten und thätigſten Kräften

unſerer Miſſion . Mit Hilfe befreundeter Eingeborener

blieben vom Blutbad und Gefangenſchaft verſchont : der

apoſtoliſche Propräfekt P. Bonifatius Fleſchütz nebſt den

Brüdern Fridolin Braun und Joſeph Irrgang , alle Drei

aus Bayern , die übrigen drei Brüder und eine Schweſter ,

der Katechet Fr . Ildefons Kauer aus Oſtpreußen , Br .

Romuald Hofman aus Baden , Br . Ruppert Hochberger aus

Bayern und die Miſſionsſchweſter Benedikta Siverin aus

Weſtfalen wurden ſamet Allen , welche in Pugu Aufnahme

gefunden , gefangen weggeführt
Bei allem natürlichen Schmer ; erblickt der übernatür⸗

liche Glaube ob den verbluteten Opfern die Sieges palme

und Glortenkrone und preiſt die Gefallenen ſel ' g. Aber die

armen Gefangenen ! Dieſe zu befreien , — wer möchte

hierzu nicht gern die Hand bieten ! Der Himmel weiß , welche

MRißhandlungen ſie in der Gefangenſchaft zu erdulden habeu .

Die Erfahrungen , welche Dr . Meyer und ſein Gefährte in

den Ketten dieſer Rebellen gemacht , laſſen nichts Gutes er⸗

warten Nach telegraphſcher Meldung eines Blattes hat

der Reichskanzler den Generalkonſul von Sanſibar ange⸗

wieſen , mit Buſchiri über den Loskauf der Gefangenen zu

unterhandeln . Der Vertreter der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft

in Saaſibar , welchen der Direktionerath ) zur Zahlung des

nötbigen Löſegelde ermächtigte , hat nach Berlinm berichtet ,

atz er mit Buſchiri über die Auslöſung von neun bis zehn

Gefongenen von Pugu bereits in Unterhandlung ſtebe .

Mögen dieſe edeln Bemühungen bald mit Erfolg geſegnet

ſein ! “ ) Mögen diejenigen , welche ein Opfer der Sklaven⸗

beft iung geworden und darob ſelbſt ebenfalls in die Sklaverei

gefullen find , nun auch ihrerſeits ihte Befreier finden !

An wen köunte ſich da der Hüferuf mit größerer Hoff⸗

nuna richten , als an jene edeln chriſtlichen Menſchenfreunde

6) E verſteht ſich von ſelbſt . daß es ſich bier um den

Vorſchuß einen vielleicht ſehr beträchtlichen Sunme heandelt
weſche die arme Mi' ſions Geroſſenſchaft unmwöglich gleich

erlegen oder in gewünſchter kurzer Friſt aufbringen könnte .

Das Löſegeld für Ur . Meyer ſoll allein 18,000 M. betragen

Gott dieſen Opferwillen zur That werden ließ und das
der Gewalt Satan ' s zu Gott bekehrt “ und dabei mit den

der Antiſklaverei⸗Veretne , welche jetzt auf den Impuls

des hl . Vüters Papſt Leo XIII . in allen cviliſirten S' aaten ,

zumal in Deutſchland ſich bilden , unter dem Protektorat

von Königen und Kirchenfürſten , unter Betheiligung von

Laien und Geiſtlichen , von Katholiken und Proteſtanten , ja

von Allen , welche ein Herz haben für die entſetzlichen Leiden

eines ſo großen , ſo lange unterdrückten , vernachläſſigten und

verachteten und doch ſo bildungsfähigen Theiles der Menſch⸗

heit . Gewiß werden ſie es dem Zwecke der geſammelten

Mittel nicht fremd finden , wenn ein Theil von dem , was

zur Unterdrückung des Sklavenhandels und zur Unter⸗

ſtützung des Miſſtonen in Afrika geſpendet wurde , nun als

Beit ag zum Löſegeld für gefangene deutſche Miſſionare in

Afrika verwendet würde , da dieſelben doch offenbar nichts

anderm als der großen chriſtlichen Idee der Sklavenbe⸗

freiung zum Opfer gefallen ſind , und nicht blos ihr Geld

und Gut , ſondern auch ihr Blut und ihre Freiheit , ihre

Kräfte und Geſundheit für die zweifache , geiſtige und leib⸗

liche Erlöſurg ihrer ſchwarzen Mitmenſchen in die Schanze

geſchlagen haben .
Aber nicht bloß die Mitglieder dieſer Vereine , — ein

jeder Katholik , zumal in Deutſchland , und ein jeder

patriot iſche Deutſche möge ſich angetrieben fühlen , die

Vereine in dieſer Hil ' eleiſtung zu unterſtützen .

Gilt es ja zudem , das unterbrochene Miſ⸗

ſionswerk muthig und unverdroſſen wieder

fortzuſetzen , das Zerſtörte wieder aufzubauen ,

das durch ſo theuere und blutige Opfer Gehei⸗

ligte wieder aufzunehmen und zu vollenden .

Schon ſind andere Miſſionare und Miſſtone ſchweſtern mit

Begriſterung bereit , für ihre gefallenen Genoſſen ſofort ein⸗

zutreten , ſobald die Lage in Deutſch⸗Oſtafrika dies geſtatten

wird .

St . Ottilien , am 16 . Januar 1889 .

P. Andreas Amrhein , O. 8. B.

Superior der St . Bened . M. ⸗G.

Der Verwallungsausſchuß des Afrikavereins deutſcher

Katholiken iſt bereitz am Dienstag zuſammengetreten , um

über die Stellungnahme des Vereins angeſichts der erſchüt⸗

tern en Vorgänge in Pagu zu beratter . Ueler den event .

Beitrig iſt ſelbſtverſtändlich ein endgültiger Beſchluß nicht

möglich , ſo lange die Höhe der Loskauſſumme und der Er⸗

folg der von der Reichsregierung gemoß den Naächrichten

der letzten Tage zu Gunſten der Gefangenen getroffenen

oder doch in Ausſicht geſteuten Maßregeln nicht feſtſteht .

Die Redakion des „ Badiſc en Beobachters “ iſt

bereit , Saben zum Lostauf der gefangenen Mifflo⸗

haben . Rare entgegenzunehmen und weiter zn befördern⸗
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Karlsruhe , 25 . Jan . Oie „ Bad . Landesztg . “

findet , daß die Reichstagswahl in Offenburg ſo recht
geeignet ſei , die herrliche Logil der Stichwahlen wieder

einmal in ' s rechte Licht zu ſetzen . Sie fragt , weſſen

Vertreter im Reichstage nun eigentlich der Herr

Reichert ſei ? Wir ſind überzeugt , ſie würde dieſe

Frage nicht aufwerfen , wenn Herr v. Bodman aus

der Wahlurne hervorgegangen ; aber es wäre urkolle⸗

gialiſch , auf eine ſo höfliche Frage keine Antwort zu

geben . So möge denn die „ Bad . Landesztg . “ wiſſen :

Herr Reichert iſt der Vertreter des ſiebenten badiſchen

Reichstags wahlkreiſes . Nicht mehr , aber auch —

nicht weniger !
Karlsruhe , 25 . Jan . Zu unſeren bei der

Uebernahme der Redaktion dieſes Blattes gemachten

Ausführungen , bemerkt der „ Schw Merkur “ , daß

das deutſche Verfaſſungsrecht den Satz : „Freie Kirche

im freien Staate “ nicht anerkenne , ſondern die Staats⸗

ſouverenität auch gegenüber den Kirchen aufrecht er

halte . Wir erwidern darauf , daß das gar nichts zu

ſagen hat . Das deutſche Verfaſſungsrecht hat noch

mehr Mängel .
Mennbeim , 24. Jan . J . P . Eichelsdörfer ,

Verwalter des Allgemeinen Krankenhauſes , ein eifriges

Mitglied der demokratiſchen Partei und fruher viele

Jahre Landtags - Abgeordneter und Mitglied des

Stadtraths , iſt geſtern früh 10 Uhr geſtorben . —

Die Bürgermeiſterwahl hat in weiten Kreiſen der

Bürgerſchaft tiefe Mißſtimmung hervorgerufen . Die

Partei wird daraus keinen Nutzen ziehen , daß ſie ,

wie ſich immer mehr herausſtellt , auch heer wieder

ſchroffen Terrorismus geübt hat .

Raſtatt , 22 . Jan . Dieſer Tage wurde der

Gemeindevoranſchlag für das laufende Jahr

durch un ere ſtädtiſte Verwaltung feſtgeſtellt ; der

Bürgerausſchuß wird in einer auf den 31 . d. Mts .

anberaumten Sitzung hierüber beſchließen . Einer

Ausgabe von 245,328 Mark ſtehen 193,219 Mark

Einnahmen gegenüber , ſo daß noch 52,209 Mart

mittelſt Umlage aufzubringen ſind .

Aus dem Wahikreiſe Offenburg⸗Rehl erhalten wir

nachträglich noch Mittheilung folgender Einzelreſultate :
Oppenau ( Stadt ) Reichert 118 , v. Bodman 267 .

Ibach Reichert 79, v. Bodman 43 .

Maiſach Reichert 52, v. Bodman 26 .

Ramsbach Reichert 60 , v Bodman 57.

Schutterwald Reichert 402 , v. Bodman 88.

Gengenbach Reichert 314 , v. Bodman 136 .

Reichenbach Reichert 179 , v. Bodman 23.

Bermersbach Reichert 136 , v. Bodman 17.

Schwaibach Reichert 76, v. Bodman 14.

Nordrach Reichert 302 , v. Bodman 45 .

Oberkirch Reichert 260 , v. Bodman 272 .

Butzbach Reichert 115 , v. Bodman 1.

Kingelbach Reichert 29, v. Bodman 11.

Oedsbach Reichert 201 , v. Bodman 1.

Gaisbach Reichert 64, v. Bodman 6.

Schiergarten Reichert 93 , v. Bodman 8.

Haslach Reichert 76 , v. Bodman 7.

Zuſenhofen Reichert 94, v. Bodman 16.

Zell a. H. Reichert 182 , v. Bodman 147 .

Unter⸗Harmersbach Reichert 286 , v. Bodman 52.

Ober⸗ und Unter⸗Entersbach Reichert 124 , von

Bodman 9.

Windſchläg Rceichert 131 , v. Bodman 42.

Freiburg . 24 . In . Seme Köingliche Hoheit
der Erogroßherzoag geruhte heute eine Depu atio

des Gewerbeverems , beſtehend aus den Herren Stadi —
rath Ficke und Gewabeſchulvorſtand Schott zu

empfongen , und aus deren Handen ein Ex mplon

des Scheußberichtes der Oberrheiniſchen Gewerbe

Ausſtellung ſowie eine Erinnerungsmedaille entgegen⸗

zunehmen Der hohe Protektor der Ausſtellung
ſprach hierbei ſeine Befriedigung aus über das in

allen Tbeilen gut geleitete und glücklich zu Ende ge⸗

führte Unternedmen , insbeſondere auch über den gün⸗
ſtigen finanziellen Aoſchluß . Höchſtderſelbe gab nud

der Hoffnung Ausdruck , daß die vielfachen An⸗

regungen , welche die Oberrheiniſche Ausſtellung ge

währte , ebenſo die geſchäftlichen Verbindungen , welch

durch dieſelbe veranlaßt wurden , befruchiend weiten

wirken möchten zum Segen der geſammten ober⸗

rheiniſchen Induſtrie .

Freiburg , 24 . Jan . Der katholiſche Arbeiterverein hat

ſeinen erſten Jahresbericht veröffentlicht . Wir entnehmen

demſelben , daß die konſtituirende Verſammlung , welche von

ungefähr 80 Männern beſucht war , am 8. Jan . 1888 einberufen

werden konnte . Dieſelbe genehmigte einſtimmig die Statuten

und nahm die definitive Wahl des Vorſtandes vor . Der

erſte katholiſche Anbeiterverein im Großherzogthum Baden

war ge ründet . Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 268 ,

die der Ehrenmitglieder 12. Geſtorben ſind 2, ausgeſchloſſen

wurden 2 Mitglieder . Schon in den erſten Wochen bildete

ſich ein eigener Sängerchor , deſſen Leitung Herr Beneficiat
Dr . Fiſcher übernahm . Am 8. Auguſt wurde für die

Vereinsmitglieder eine eigene Sparkaſſe in ' s Leben geruf im
und mit derſelben ein Sparmarkeninſtitut verbunden . Beide

Einrichtungen haben ſich bisher gut bewährt . Eine öffent
liche Bitte um Ulrberloſſung geeigneter Bücher , ermöglichte
die Errichtung einer anſehnlichen Vereinsbibliothek . Dankbar

muß anerkannt werden , daß dem jungen Verein von vielen

Seiten kräftige Unterſtützung zugewendet , dagegen von keiner

Seite ernſtliche Stwierigkeiten bereitet wurden . An der

Spitze der Wohlthäter ſtehen Seine Excellenz der

Hochwürdizſte Herr Erzbiſchof und die Hochwür⸗

digen Herren Domkapttulare mit bedeutenden Gaben .
Die Einnahmen der Zereinskaſſe betrugen 718 Mk. 20 Pfa . ,
während die Ausgaben ſich auf 655 Uk . 17 Pfg . beliefen ,
wonach alſo ein Kaſſenreſt von 62 Mk. 73 Pfg . vorhanden
iſt . Unter den Ausgaben befinden ſich 800 Mark , die ver⸗

zinslich angelegt ſind . Die Spareinlagen der Mitglieder be⸗

trugen bis 31 Dezember 3014 Mt. , wozu noch an Zinſen
17 Mk. 13 Pfg . kommen . Möge das Wirken des Vereins

auch in dieſem Jahre vom reichſten Segen begleitet ſein .

Kirchliche Nachrichten .
Im Jahre 1888 ſino in unſerer Oiözeſe 29 katho⸗

liſche Geiſrliche geſtorben , 31 ſind neu geweiht worden ,

bolfen wurde ; um dem erkrankten hochw . H. Oekan

Zimmermann Bruchſal eine Ausbilfe zu ermöglichen ,

mußte dem Herrn,Pfarrer in Wieſenthal der Vikar ge⸗

nommen werden ; die Paſtoration in Wieſenthal wird

dadurch ſehr erſchwert und dem dortigen Pfarrer eine

geradezu aufreibende Thätigkeit zugemuthet .

Kleine badiſche Chronik .

Von der Wieſe , 23 . Jan . Die Durchbohrungsarbeiten

am Dinkelberg zur Herſtellung eines Tunnels der ſtrate⸗

giſchen Bahnlinie Leopoldshöhe⸗Säckingen haben geſtern und

heute bereits das neunte und zehnte Opfer an Menſchenleben

gekoſtet ( auf Haſeler Seite 8, auf Fahrnauer Seite 2)

Geſtern fand ein Mineur , aus der Schweiz gebürtig , anläß⸗

lich einer Zugentgleiſung im Tunnel bei Haſel dadurch ſeinen

Tod , daß er von einem Wagen erfaßt und gegen einen

S' änder gequetſcht wurde , was ſeinen augenblicklichen Tod

Heute löſte ſich bei den Ausweitungs⸗

arbeiten im Fahrnauer Tunnel ein über 10 Centner ſchwerer

Stein los und tödtete einen jungen aus Piemont gebürtigen

Arbeiter ebenfalls auf der Stelle . Wenn auch in Anbetracht

der großen Zahl des im Tunnel beſchäftigten V rſonals

( über 1000 ) und in Hirſicht auf die bereits über ein Jahr

dauernde Bauzeit die Zahl der Unglücksfälle eine verhältn ' ß⸗

mäßig nicht bedeutende Höhe erreicht hat , ſo ſieht man doch

erwartungsvoll dem Ende der Bauz it entgegen . Der

Durchſchlag des Tunnels ſcheint ſich in Folge der ſchlechten

Bodenarten im Haſeler Tunnel und des die Bohrarbeiten

iuf 14 Tage unterbrechenden Waſſerandranges auf Fahr⸗

nauer Seite nicht vor Ende April vollziehen zu können .

Vom Ueberlinger See , 21 . Jan . Das Geſetz der

Krankenverſicherung für ländliche Arbeiter bürgert ſich all

mälig ein ; freilich in manchen Orten gibt es ſchwere Klagen

wenn die Leute ihren Beitrag bezahlen ſollen , und mancher ,

der das Geld einzieht , kann davon ein Stücklein erzä len .

doch die Wohlthat des Geſetzes beginnen ſchon Viele zu

fühlen und ſie rufſen dankbar die Hilfe des Arztes an , wo

ſie ſich ſonſt elend hingeſchleppt haben aus Furcht vor der

Doktor⸗ und Apothekerrechnung .

Neuweier , 22 . Jan . Die vorgeſtern hier abgehaltene

Verſammlung des Bauernvereins war ſehr zahlreich beiucht

und wurde ihr Zweck , eine Anzahl von auswärtigen Land⸗

wirthen mit der Wirkſamkeit des Vereins näher bekannt zu

machen , vollſtändig erreicht . Die Verſammlung wurde mit

inem Hoch auf S . K. H. unſeren geliebten Großherzog

leſchloſſen.
Aus dem Reuchtbale , 23. Jan . Dem „ Renchtbälec “

zufolge wurden in Renchen bei der letzten Gemeinderathe
wahl vier Frauen gewahlt . Wir überlaſſen dem „ Rench

bäler “ die Veran wortlichkeit für die Richtigkeit dieſer

Reidung ; iſt ſie wahr , haben wirklich dort Männer ihr

Wahlrecht in dieſer Weiſe verhöhnt , ſo verdienen ſolche

„ Männer “ im Gemeinderath von Weiber vertreten zu

werden .
Bus Baden , 24 . Jan . In Welſchingen wurde

dieſer Tage ein Zweigverein des „ Afrikavereins deutſchen

tatboliken “ gegründet ; es traten lt . „ Fr . St . “ 103 Mit⸗

altieder ein . Möchte dieſes ſchöne BVeiſpiel doch viele Nach⸗

atmer finden . — Fabrikant W. A phons Schultheiß von

Gütenbach wurde wegen Gläubigerbenachtbetligung gefäng⸗

ich eingezogen . — In Niederöſchingen graſſiren Maſern ,

Scharlach und Halsbräune . In den litzten Tagen ſtarber

vier Kinder . Die Familie des Schmiedmeiſters Haurin

von Thumringen i. W. iſt von einem ſchweren Scheckſals

chlag betroffen worden . Der etwa 16jahrige Sohn der —

ſelben manövrirte nämlich mit einer geladenen Piſtole ; die⸗

ſelbe verſagte und nun ſpannte ſie der junge Mann , die

ündung gegen die Bruſt , in einen Schraubſtock , um daran

zu manivuliren . Plötz ich knͤckte der Hahn zu. Die Piſtole

vatte ſich entladen und der Schuß war dem unvorſichtigen

jungen Manne todtbringend in die Bruſt gegangen . — Im

Gemeindewald Wahlwies verunglückte der verheirath te

Nkolaus Röſchmann von da beim Holzfällen dadurch , daß

om ein Stamm auf den Fuß fiel , wodurch er eine Quet⸗

ichunz des großen Zehens und eine Verletzung am Schien⸗

hein erlitt . Ebenda bei einem andeten Holzaufbereitungs⸗

geſchäft glitt der Gemeinderath Roman Schaͤtz von Wahlwie —e

ius und hieb ſich in Folge deſſen mit der Axt nicht unbe⸗

deutend in die Wade .

Literariſches .

Geiſtliche Uebungen zur Vorbereitung auf

die erſte hl . Kommunion für Katecheten und

religiöſe Inſtitute . Von Inſtituts⸗Direktor

Ch. Legrand . Autoriſirte Ueberſetzung nach der dritten

Auflage des franzöſiſchen Originals . ( Salzburg ,
Anton Puſtet . )

Ein wirrlich allerliebſtes Büchlein , das ohne Zweifel reich⸗

lichen Segen bringen wird , ſowohl in der Hand des Katecheten

wie auch des Erſtkommunikanten ; es iſt für die allerletzte

Zeit , kurz vor dem glücklichſten Tage im Leben des Kindes

beſtimmt , und die verſchiedenen Betrachtungen , Rathſchläge ,

Lebensregeln , Beiſpiele , alles zielt darauf hin , die Seele des

Erſtkommunikanten mehr und mehr von der Wichtigkeit des

„ großen Tages “ zu erfüllen und alle Leichtfertigkeit zu ver⸗

bannen . Außer einem kurzen Gebetbuch mit Morgen , Abend⸗

und Meßgebeten , zwei Beſuchungen nebſt Litanei zum hlſt .

Altarsſatrament , Beichtandacht , Kommuniongebeten und Kreuz⸗

wegandacht , beſteht der Inhalt aus Betrachtungen , Leſungen

und Rathſchlägen ꝛc. , vertheilt und eingerichtet für dreitägige

Exercitien vor der erſten hl . Kommunion . Das Büchlein iſt

der Veachtung aller Eltern , Erzieher und Religionslehrer

würdig ; der Preis für das gebundene Exemplar iſt bei der

ſehr hübſchen Ausſtattung mit 1 M. ſehr billig .

Lotales .

Karlsruhe , 25. Januar .

R. ( Großherzogliches Hoftheater . ) Der geſtrige
Abend drachte uns die Novität „ Trotzköpfchen “ von
W. A. Meyer und darauf , neu einſtudirt , den vieraktigen
Schwank „ Epidemiſch “ von J . B. v. Schweitzer . Das

erſtere einaktige Luſſpiel iſt zu unbedeutend , umviel darüber
zu ſagen . Eine kleine Intrigue im Hintergrunde , ein etwas
künſtliches Mißverſtändniß , das ſich ſch ietlich löſt und zwei
junge Herzen zur Freude von Trotzköpfchene Vater verbindet
—das iſt der Inhalt , der durch den Dialog auch nur wenig

gehoben wird . Dus Publikum nahm die kKeuheit mit einer

gewiſſen freundlichen Nachſicht auf , trotzdem das Spiel der

gende Schwank , welcher uns ein Bild aus der ſogenannken

Gründerzeit entrollt , in welcher ja alle Welt an der Börſe

ſpekulirte . Das Zuſammenſpiel war ein flottes und ſicheres

und gebührt allen Darſtellern warme Anerkennung . Fräulein
Bruch war eine herzige unge Frau und Fräulein Engel⸗
har ' t ein liebenswürdiges , romantiſch geſinntes Backfiſchchen .

Herr Mark zeigte ſich als echten Mjor , natürlich in ſeinem

Spiel und Ton , dabei von einer gewiſſen Vornehmbeit .

Dasſelbe Lob der militäriſchen Haltung gebührt Herrn Baſſer

mann , deſſen Ton nur zuweilen etwas ſcharf klang . Was

man auch über die Rolle des jungen Fähnrich denken mag .

Herr Benedikt erzielte damit einen großen Effekt . Vorzüglich
wirkte „ Der Görlitzer “ des Herrn Morgenweg , der aber auch

in Maske und Haltung nicht zu üluertreffen war . Das

Publikum zeigte ſich recht animirt .
— ( Fräulein maroline Bruch ) , die erſte tragiſche

Liebhaberin des hieſigen Hoftheaters , eine geborene Mainzerin
hat mit der Theaterverwaltung vor wenigen Tagen einen

neuen Vertrac abgeſchloſſen , durch welchen ſie auch nach

ihrer im Frühjahr erfolgenden Verheirathung der Karls⸗

ruher Bühne während der nächſten Jahre erhalten bletbt .

( Die Makart ' ſche Aus ſtellung )wird nur noch bie

Sonntag , den 27 . d. einſchließlich göffnet ſein , da das Ge⸗

mälde „ Der Frühling “ ſchon anfangs nächſter Woche nach

Stuttgart tranevo tirt wird .
— n der Feſthalle ) wird am Montag , den 11. Febr.

die Kapele des 1. baſiſchen Leibgrenadier⸗Regiments unter

Herrn A. Böttae ' s Leitung konzertiren und dwar ſoll ein

ſog . biſtoriſches Programm aufgeſtellt werden . Die Abonnenten

der Stadtgartenkonzerte haben die Vergünſtigung des halben

Eintrittspreiſes . Sodann iſt beſchloſſen , am Sam; tag , den

2 Marz in der Feſthalle ein Koſtümfeſt für Kinder

zu veranſtalten .
— Von der Strafkammer ) des aroßh . Landgeriches

Karlsruhe e ' gingen in der Sitzung vom 19. ds . noch folgend⸗
weitere Erkenntniſſe : Wilhelm Friedrich Ungerer von

Pforiheim wegen Diebſtahls 8 Monate Gefängniß und

3 Jahre Ehrverluſt . Karl Winter von Gmünd wegen

Diebſtahls 5 Monate Gefäng iß . In der Anklageſache gegen
Otto Fleiſchhauer von Durchlach wegen Schmähung wurde

in Folge Berufung der großh . Stactsanwaltſchaft gegen
das den Angeklagten fre ſprechende lUrtheil des Schöffer⸗
gerichts auf 14 Toge Haft gegen den Ang klagten erkannt

— ( Tagesordnung der Strafkammer ) des Großh .
Landgerichts Karlsruhe . Samstag 26 . Jan . , Vormittags
halb 9 Uhr : Theodor Weber , Sattler von Ettlingen , wegen
Diebſtahls . Franz Wörner von Au a. Rh , wegen Betrugs .

Die Einziehung von ſog . — durch Goldarbeiter Friedrich

Otto Zeidler in Dresden gefertigten — Krönungsthalern be⸗

treffend . Karl Kolb von Bahnbrücken , wegen Feldfrevels .

Landwirth Michael Schüble von Zaiſenhauſen wegen Be⸗

leidigung des Jakob Stein von da .
— Standeebuch⸗Auszüge . ) Eheaufgebote : 23

Ium . Johann Häberlein von Jugersbeim , Dreher hier , mit
Roſa Merkel von Kronau — Wildelm Müller von Otters⸗
dorf , Schretner bier , mit J kobine Schwarz von Bobſtadt .

Eheſchließung : 24. Jan . Theodor Franz von Pforz⸗
heim , Fuhrm inn hier , mi Karolina Schneider von Walldurn .

Geburten : 22 . Jan . Jo zanna Karoline Amalte , Vaten
Simoen No nenmecher , Hufsſch ffner . — 23 . Jan . Eliſe

Piwpöne , Vater Franz Anton Daum , Handelsmann .
Todesfälle : 28 Jan . Anna Zimmermann , alt 28 J .

Eh frau des Schreiners Jakob Zimmermann . — Hermant
Dörr , Kaufmann , ein Ebemaan , alt 31 J . — Jakob Gortlieb

Nagel , Fabrikarbeiter , ledig , alt 48 J .

Bermiſchte Nachrichten .
a Sächſiſche Viehverſicherungs⸗Bank in

Dresden . Dieſe bekanntlich größte und beſtfundirte aller

deutſchen Viehverſicherungs⸗Geſellſchaften hat auch im 16. Ge⸗

ſchäftsjahre , abgeſchen von den bezahlten Maſſenſchäden im Be⸗

trage von 603,256 M. , einen höchſt erfreulichen Abſchluß zu ver⸗

zeichnen . Wiederum iſt der Zugang an neuen Verſicherungen ,

an Prämien , nebſt Prämien - Reſerven , ſowie der Effekten⸗Be⸗

ſtand beträchtlicher wie im Vorjahre . Trotzdem die Viehver⸗

luſte ca. 124 . 000 M. mehr als im Jahre 1887 betrugen ,

wurden doch alle berechtigten Schäden in voller ſtatutariſcher

Höhe ausgezahlt und die Gelder den Verſicherten direkt per

Poſt zugeſandt . Die ſegensreichen Beſtrebungen der Anſtalt

wurden namentlich durch das ihr allerſeits von Behörden ,

Großgrundbeſitzern und Thierärzten entgegengebra Ite Ver⸗
trauen unterſtützt und hat ſich bei dem Viehbeſitzer längſt die

Erkenntniß Bahn gebrochen , daß bei der Bank bei ihren feſten

Prämien ohne Nach⸗ oder Zuſchuß jede Leiſtungsfähigkeit

und Garantie vorhanden iſt . Verſichert waren bis ultimo

1888 153,699,040 M. ( Siehe heutiges Agenten - Geſuch . )
u Wie man Graf werden kann , erzählt uns die

folgende Geſchichte . Als Guſtav III . , König von Schweden

1792) , in Par ' s war , kam eine Deputation der Univer⸗

ſität zu ihm, um ihm zu gratuliren , daß der berühmte Ent

decker des Cyloriums und Magneſiums , Scheele , ſein Unterthan

und Landsmann ſei . Der König , der ſehr wenig Intereſſe

an den Erfolgen der Wiſſenſchaft hatte , ſchämte ſich , daß er

nie etwas von einem ſo berühmten Manne gehört hatte und

ſchickte ſofort einen Courier nach Schweden mitder lakoniſchen

Ordre : „Scheele iſt ſofort in den Grafenſtand zu erheben . “

„ Ja wohl, “ ſagte der Premierminiſter , als er die Depeſche

las . „ Das ſoll geſchehen — aber wer iſt Scheele ? “ Ein

Sekretär muß ' e Erkundigungen einziehen . Er kam zum

Premier zurück : „ Sehr netter Kerl , Lieutenant bei der

Artillerie , ein guter Schütze , ſpielt famos Billard . “ Am

andern Tage war der bürgerliche Lieutenant ein Graf —

und der Gelehrte blieb ein ſimpler Bürgerlicher . Der Irr⸗

thum wurde erſt entdeckt , als der König heimkehrte . Er war

ſehr entrüſtet . „ Aber wie kann man nicht wiſſen , wer

Scheele iſt, “ ſchalt er er wußte es ja bereits ſeit vier

Wochen .
* Der zwölfte Münchener Pilgerzug nach

Jeruſalem ſoll am Oſterdienstag den 28. April be⸗

ginnen und ſchon am 14. Juni ( Freitag in der Pfingſtwoche )

beendigt ſein . In der kurzen Zeit von 7 bis 8 Wochen

werden die Theilnehmer viele hochintereſſante Orte ſehen ,

darunter Loreto , Bari , Brindiſi , dann jenſeits des Meeres

Alexandrien , Kairo , Ismailia am Suezkanal , Jaffa ,

Jeruſalem ( Deutſches Hoſpiz ) , Bethlehem , das Todte

Meer , Naplus , Nazareth , Tiberias und das Kloſter auf dem

Karmelgebirge , von wo ſich die Reiſelinie nach Akka , Tyrus ,

Sidon , Beirut und über den Libanon bis Damaskus

fortſetzen wird ; ſpäter werden Rhodus , Smyrna , die Ruinen

von Epheſus und Konſtantinopel ( 3 Tage ) beſucht werden ;

ebenſo wird je ein Tag für Adrianopel , Belgrad und Wien

auf der Rückreiſe angeſetzt werden . — Wer es vorzieht , kann

indeß die Rückfahrt aus Syrien über Alexandrien , Neapel

und Rom machen , mehrere Tage unter erprobter Führung
in der „ ewigen Stadt , zubringen , und ebenfalls nach Ablauf
von 53 Tagen München wieder erreichen . — Reiſekoſten ,
die alles in allem : via Rom 2. Klaſſe ca. 1300 , 8. Klaſſe

ca. 1100 M. ; via Damaskus 1400 , reſp . 1250 M. An

dieſer Reiſe können nur katholiſche Männer theilnehmen , Be⸗

dientenſtellen gibt es nicht . Anfragen an Mſgr . H. Geiger ,

Canonikus in München , Veterinärſtraße . Das Reiſe⸗

Handel und Verkehr .
Rarlseube , 12 Jan . Fleiſchpreiſe auf der

öreibank des Wochenmarktes . Anweſend waren 14 Fleiſch⸗
verkäufer . welch Kubfleiſch zu 35 Pfg . , Rind⸗

fle ſch 46 —50 Pfg . , Schweinefleiſch 60 —64 Pfa . , Kalbfletſch
56 —60 Pfg . , Hammelfleiſch 40 —50 Pfg . — Marktpreiſe
in der Woche vom 19 bis 24 . d. M. : Viktualten :

500 Gramm Ochſen 68, Rind 56, Hammel 50, Schweine 64 ,

ger . 80 , Kalb 60 Pfg , Brod : 450 Gramm 17

1400 ſchworzes 40 Pfg . Mehl : 500 Gr . weißes 26

20 1 Liter Erbſen 26 Bobnen 20, Linſen 30,

Feis 34 , Gerſte 34, Grieß 28 50 Kilo Kartoffeln 2. 50,

500 Gr . Butter 1. 10, Rindſchmalz 1 . —, Schweineſchmalz 80

1 Liter Milch 18, 6 Eier 48. 1 Liter ſaurer Rahm 80 Pfe

Mannheim , 24 . Jen . ( Produkten⸗Börſe . )
pfälzer 20 . ——20 . 50 , nordd . 21 . ——21 . 25 , Redwin

— — Azima 20 . ——22 . 50 , Girka 21 . ——22 . —,

W. 22 . 50 —2275 , Taganrog 21.— bis 22 . —, Laplata —.—.

cernen 20 . 50 —. —. Roagen pfälzer 16 . 25 —16 . 50

nordt . —. —, ruſſ . 16 ——16 25 , bulg r . — —. Ger

hieſ . Gegend 15 . ——15 . 50 , pfälzer 15 . 50 —16 . 25 ,

19 . —15 . 50 . Hafer , bad . 13 . 25 —13 . 75 ,
14 25 —14 50, ruſſiſcher 15 50 —16 . —. Mais

Mirg. 13 . 25 —, Donau 14 25 - 14 . 50 . Kohlreps ,
bis 32 . —, ungar . —. — Wicken 19 . —19 . 50 . Leinöl⸗ mit

Fatz 46 . —. Rüböl , mit Faß 66 . —. Petroleum 25 . 50

Rohſprit —. —, 76er unverſteuer “er —. — Kle

deuiſcher 1. Sorte 115 . ——, 2. Sorte 95 —98

56

U-

württ
ame

dtſ

ſameneſam
Luzerne

115 —120 , Provencer 130 - 140 , Eſparſette 26 —28 .

Waizenmehl : Nr . 00 38 . —, Nr . 0 34 . —, Nr . 1 31 . —,

Nr . 2 29 . 50 , Nr . 3 28 . —, Nr . 4 24 . —.
Nr . 0 27 . 50 , Nr . 1 24 . —. Waizen ruhig , Roggen gut be⸗

hauptet , Hafer ruhia , Gerſte deßgl .
Magdeburg , 24 . Jau . Zucker Rend . 88 17 . — bi

17. 85. Kornzucker exkl . v. 92¾ 18. 18. 10. Feſt .
Feinf . Brodraffinade 28 . 50 , fein Brodraffinade
28 . 50 , gem . Raffin . 27 . 50—28 . 25 , gem . Melisl . 26 . 75 .

Kartoffelſpiritus für 10,000 1 “ 1000 ohne Faß
52 . 70 - 53 . 10 .

Bremen , 24 . Jan . Petroleum ſtill . Raff . Standard

white 1. 7. 20, — Schmalz , Armour 40 . —. — Baum⸗

wolle Upland middling loco 52 . —, deßgl . Baſis middling

per Iin . 51 . 75 , per Febr . 51 . 75 .

Hamburg , 24 . Jan . Kaffee good aver . Santos per
Januar 8014 , per Febr . 80½ , per Mär ; 81 —, ver Ayril

81½. , per Mai 82 —, per Juni 82 —, per Juli 8214 , per

Auguſt 82˙ . per September 831 . , per Oktober 83½ per
November 83˙4 . Still .

Havre , 24. Jan . Kaffee . Santos good aver . per Jan .

98. 71,, per Febr . 98 75, per März 99 75 , ver April 100

per Mat 100. 05, per Juni 101 . —, ver Juli 101 25, per Auguſt
101. 50, pr . September 101 . 75 , pr . Oktob . 101 . 75 , pr . November

101. 25, per Dezember 101 . 25 .

Antwerpen , 24 . Jan . Petroleum ſtill . Raffin . ,

disp . 18 / per Januar 186 , per Februar 18 , per März

17˙ , 4letzte 11 —. — Häute 47117 St. verkauft . Wolle
55 B. verk uft . — Rübenzucker disp . 331 . per Februar
33¾ , März⸗April - Mai 34¼ . — Schmalz ( Wilcox ) dispon .
96 96 6.

Antwerpen , 24 . Jan . Kaffee feſt . Santos good
veraçe per Januar 99 . — per März 100 . —, per Mai

100 . 50 , per Septeiaber 101 . 25 .

Stadt Paris 400 Fr . ⸗Looſe vom Jahre 1869 .

Ziebung am 15. Januar . Auez blung am 81. Januar 1889 .

Hauptpreiſe Nr . 148665 zu 200 000 Fr . Nr . 109757
399967 445662 469877 je 10000 Fr Nr. 91877 140207
84143 262130 520308 543499 633758 654902 694844
729083 je 1000 Fr . Alle übrigen gezogenen Nummern
je 400 Fr .

Serbiſche Zproc . 100 Fr . ⸗Looſe vom Jahre 1861 .

Ziebung em 15. Januar . Auszadlung em 14. Febr . 1889 .

Fezogene Serien : Nr . 3130 4608 4769 6093 . Hauptvreiſe :
Serie 6093 Nr . 33 100 000 Fr . Ser . 4769 Kr. 24 10000 Fr .
Ser . 3130 Nr . 18 4000 Fr . Ser . 4769 Nr . 49 Ser . 6098
Nr 32 je 1000 Fr . Ser . 3180 Nr . 45, Ser . 4608 Nr . 37,
Ser . 4769 Nr . 30, Ser 6093 Nr. 3, 6 je 500 Fr . Alle

übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen Nummern
te 100 Fr .

Holzverſteigerungen . Großb . Bezirksforſtei Woll⸗

bach , A. Lörrach , 28 . d. , V. 10 Uhr , in der „ Krone “ in

Haagen A. Lörroch : Stamm⸗ , Nutz⸗ und Brennholz ; 29 d. ,
B. 10 Uhr , in der „ Blume “ in Wollbach : Forlen , Eichen ,

Wagnerſtangen , Rebſteckenvol Scheit⸗ , Klotz⸗ und Prügel⸗

golz , Wellen , Reiſighaufen ; 30 d. , V. 10 Uhr, im „ Ochſen “

in Steinen , A, Lörrach : Nutzholzrollen , Scheit⸗ , Klotz⸗
und Prügelbolz , Wellen . — Gemeinde Schielberg , A.

Ettlingen : 29 . d. , Zuſ . V. 9 Uhr , beim Rathhaus : Stangen ,

Hopfenſtangen , Baum⸗ und Rebpähle , Bohnenſtecken .
Gemeinde Grafenhauſen , A. Ettenbeim , 28 . d. , Zuſ .
V. 10 Uhr , bei der „ Sonne “ in Ettenheimmünſter : Stämme ,

Klötze , Eiche . — Gemeinde Appenweier , A. Offenburg ,
26. d. , V. 10 Uhr im „ Adler “ : Eichen , Eſchen , Ulmen ,

Pappel⸗ und Eichſtämme . — Gemeinde Bötzingen , A.

ummendin en, 28 . d. , V. 9 Uhr , Zuſ . im Schlage ſelbſt

links der Berauraße : Eichen , Buchen , Foreen , Akazien⸗

tämme . — Gemeinde Kuppenbeim , A. Raſtatt , 28. d. ,

V. 9 Uhr , Z ſ. bei der Cementfaf rik: Ficht nbau⸗ und Säg⸗

ſtämme , Eichen , Erlen , Pappeln , Rüſchen , Akazien . — Stadt

Baldkirch , 28 . d. , im Gaſthaus zum „Kreuz “ . V. 10 Uhr :

Baumſtämme , Sägklötze , Hopfenſtangen , Baumpfägle , Reb⸗

und Bohnenſtecken . N. 1 Uhr : Scheit⸗ und Prügelholz , Ab⸗

fallreis .

Neueſte Nachrichten .

Peſt , 24 . Jan . Im Abgeordnetenhauſe kam

es heute gelegentlich derWehrgeſetz⸗Debatte zwiſchen
dem Grafen Zichy und dem Grafen Tisza zu einem

zeſtigen Rencontre . Später wieberbolten ſich die

Scenen , als Miniſterpräſident Graf Tisza die Ver⸗

theidigung des Wehrgeſetzes führte . Er gedachte der

Ermächtigung der Krone zur Abgabe einer authenti⸗

ſchen Interpretation der angefochtenen Verfaſſungs⸗

Paragraphen , wobei Ugron von der äußenſten Linken

zazwiſchenrief : „ Die Geſchichte lehrt , daß auch Koͤnige

hre Eide gebrochen haben ! “ Darob allgemeine Ent⸗

üſtung . Den Schluß der Rede Tisza ' s begleitete die

Majorität der demonſtrativen Kundgebungen für die

Regierung .
Paris , 24 . Jan . Jules Simon hat eine Broſchüre

„ Erinnere bich des 2. Dezember “ veröffentlicht , worin

er eine Parallele zwiſchen Louis Napoleon und Boa⸗

anger zieht , und dringend auffordert , der Bedeutungs⸗

loſigkeit des Letzteren nicht zu trauen . — Die Kammer

hat die Abſchaffung des Octrois aufdie Tagesordnung

geſtellt . — Für die Wahl Boulangers hat die Re⸗

gierung große militäriſche Vorkehrungen getroffen .
Rom , 24 . Jan . Der „freie Koſak “ Atſchinow

iſt am Dienſtag in Tediura mit 60 Koſaken ,

90 Prieſter , Frauen , Waffen und Munition gelandet .

Der Negus erwartete ſie auf dem Wege von Auſſa .

Die franzöſiſchen Behörden werden dem weiteren Vor⸗
dringen der Ruſſen kein Hinderniß entgegenſtellen .

( Vie franzöſiſchen Behörden haben auch gar keine

Urſache dazu , denn der „freie Koſak “ beſorgt dort

die Geſchäfte Rußlands , des guten Verbündeten

Frankreichs . )

Verantwortlicher Redatteur :
Darſteller twas flotter , der Ton etwas natürltcher hätte

ſo daß dem herrſcheuden Prieſtermangel wenig abge⸗ ſein können . Einen ganz anderen Eindruck machte der fol⸗
programm iſt fertig geſtellt und wird gratis zugeſchickt .

— — — — — — Ph . Waſſerburg in Karlsrube ,



Wir ſuchenk !
unter ſer günſtigen Bedingungen

chtige Agenten an jedem auch
dem kleinſten Orte . Adreſſe : Genera⸗

Direktion der Sächſiſchen Vieh Ver⸗

ſicherungs⸗Bank in Dresden .
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Schulbücher
für ſämmtliche ) hieſigen “Schulen und für
die Landſchulen , in den neueſten Auf⸗
lagen ſowie

Schreibmaterialien
zu den billigſten Preiſen , ſind zu
haben in

Carl Sartori ' s guchhandlung ,
Konſtanz , Kanzleiſtraße 20 ,

gegenüber dem Ratah uſe .

Labn-Atelier.
— werden elegant eingeſetzt , ein⸗

—j wie ganze Gebiſſe , per Stück von

8 Mk. an , unter Garantie 5 Jahre .

mliombagen in Gold und Silber , ſowie
Reinigen der Zähne , welche weiß wie

Elfenbein hergeſtellt werden .

Hochachtungsvoll
J . J . Schmidt , Zahntechniker ,

Kronenſtr . 19, eine Stiege , Zimmer Ar 1

Cigarren, Cigaretten,
Tabake und Kauch -

Utensilien eto . etc .
kauft man am billigſten u. beſten

in größter Auswahl bei

S . Sutter ,
40d Kriegstrasse 40d0 .

vis - à - vis dem Hauptbahnhof .

Gegen huſten und hriſerkeit :
Spitzwegerich Bruſtſaft i

Flaſchchen à 50 Pfg . u. 1 Mk .

Spitzwegetich Bruſte Bon⸗
bons in Paquets à 20 Pfg .
und 40 Pfg⸗

Molfeuter “ s Bruübonbons
in Paqueis à 20 Pig .

Honigbonbons à 10 Pfg . und

Emſerpaſtillen
empfiehlt

W . Eir An. m,Kaiſerſti aße

Kirchenkerzen ,
Wachsſlöcke und

Weihrauch

WV. Grimm ,
Kaiſerſtraße 19 .

Lehrling⸗Geſuch .
Für meine Material⸗ und Farb⸗

waaten⸗Handlung uche ich einen mit

guter Schulbtldung verſebenen jungen
Mann als Lehrlaig . Koſt und Woh⸗
nu g im Houſe .

Karlsruhe .
Julius Dehn .

Kalholiſcher Gelellenverein
Karlsruhe .

Sonntag , den 27 . Jannar , Abends

7½ / Uhr :

Familienabend
zur Feier des Geburtsfeſtes Seiner

Majeſtät des deut chen Kaiſers
Wilhelm II .

Zu recht zahneichem Beſuche ladet

ergebenſt ein

Der Vorſtand .

FEFEFPFPP

Gottesdienſt .

Ettlingen .

Sonntag , den 27 . Januar .

6 Uhr Fröhmeſſe .
8 Uhr Homilte : Herr Kaplan Diet⸗

meier .
9¼ Uhr Hauptgettesdienſt : Geburtsfeie

Seiner Majeſtät des deutſchen
Kaiers Wilhelm II . mi T.
Heum , Hr . Stadtpfarrer Arm⸗
bruſter .

1¾ Uhr Chriſtenlehre für Lnaben , dann
Veſper .

PFEFEAEEEECCCCCCC·

Auf lichtmeß
bannov . Bienen ma ch 8

hergeſtelte Attarkerzen , Oſterkerzen , Dreiangeln , Tafellichter
und Wachsſtöcke in allen Größen und Gewchtseintheilungen .

empfeble aus garantirt chemeſchreinem

Far gering dotirte Kirchenfonde halte eine billige , ebenfalls ſchön
und ſparſam brnnende prima Qualität hannov . Altar⸗Wachs⸗
kerzen . wie ſie ähnlich als beſte Qualitä von anderer Seite haufig ange⸗
boten wird .

N Wachsſorten
günſtigſie n Bedingungen .

lieſere pack - und frachtfrei urter den

Ferner empfehle anerkannt beſten Weihrauch in nur ächten Sorten

zu billigem Preis .

Alois Schweitzer ,
Freiburg i . 8. , Franfiskanerplatz .

Na tfolger der Watbe waare geſckäf e von J . B.
Woſinger

und Ed . Erggelet .

Kreuzweg - Stationen
unoh den besten Kompositionen von Führich , Fortner ete . empflehlt Unter -

reſichneter :
a ) in Oel gemslt ( sehr daue hafte Leinwand ) :

I. Grösse 22½ Ctm . hoch mit Rahmen M. 1100
0 * 180 * * LI * * 90⁰

150 „ 10

IV. 57 135 „ 5* „ 7* „ 550

V. 1 118 „ 9 1 6 „ 42

VI. v5 800

b) Ercuzuetze in Oelfarnendruck
( für die Feuchtigkeit präbarirt )

J Grösse 150 Ctm . hoch mit Rahmen M. 260
. 105 „ 5 5 „ 200

III . * 90 „ 1 11 „ 130
IV 1 7⁰ 1 1 1˙⁰

Die Breite ist etwas über . der Bdhe. Die Rahmen können auf Wunsch in

Gold oder Saturelchenholz stilgerecht , ein ' ach oder reich ver - iert geliefert werden

Abzablongen in jedem Betrage bewilligt . Probestationen , Kataloge und fahmen -
ze chnungen auf Verlangen tranko 2 gesandt .

Meine Oeltarbendruet bilder sind in Oel aufgemalt , auf sehr kräftige Lein -
wand gespannt , und sind mit einer erprobten Masse überzogen , welche jeder
Feuchtigkéeit trotzt Keine ander “ Firma hat disses Verſahren , und sind daher
auch jene Bilder für Kitchen nicht haltbar

Geenrten Autträgen entgegencehend hochachtungevollst

BERZ . Maler , München , Schellingstrasse 37 .

Attestr .
Die uns zur Prüfung vorgelegten St - tionsbilder des Malers Herrn Berz

haben uns in ihrer künstlerischen Ausfübrung vollständig befriedigt und können
zur Anschaffung empfonien worden

FEræbisehõfl . Bauumt Freibhur ( Baden ) .
Das erabischöfl . Bauamt hat nach Prüfung Ihrer Probe mir odie Erlaub -

niss zu Anschaffung eines Kreuzwegs ertheilt , umd bezeuge auch noch öflentlioh ,
dass der ganze Kreuzweg ( anch die Einrahmung ) zu meiner vollst n Zutrieden -
heit ausgetührt wurden , auch Kunstkritiker haben sich sehr lobend darüber

ausgosprochen .
Allfeld bei Mosbach ( Baden ) . Stephan , Pfarrer .

Durch die hohe Gnade Ihrer Durchl . Prinzessin Am zu Fürsten -

berg wurden der hiesigen Ptarrkirche die Kreuzweg - Stationen geschenkt ,
welche Hrr Berz in geéluneenster Weise ausführte , und durch dieses reelle
Verfahren bestene zu empfehlen ist .

Röhrenbaeh ( Baden ) . Kurz , Pfarrer
In gleicher Weise sprechen ihre vollste Zufriedenheit aus , auch hinsiobt -

lich des billigen Preises für gelieferte Stationen , die bochw . Herren Herbeld .

Ptarrer , Unterschüpf ; Votgt , Pterrer , Hondingen ; kerold , Pfarrer ,
8ohluchteru etc . ete .

Die Buchdruckerei
der

Aktien - Gesellschaft „ Badenia “
erlag dee „ Badischen Beobachters “ )

in

Adlerstr . Nr . 42 , EKARL¹SRUHE , Adlerstr . Nr . 42 .

mit den modernsten und elegantesten Schriften versehen , empflehlt sicl
zur saubern und schnellen Anfertigung aller Arten Druckarbeiten 20

billigen Preisen .

Werſe und Broſchüren ,

Tabellen und Formulare
fur kirchliche , kaufmännische Zwecke eto .

Druckſathen für geiſtliche und weltliche Setzörden , Lirtzen ,
8

Schulen und Pereiue ,

Iahres ·
Wechsel

sowie für alle gewerblicnen , kaufmännischen , Familien -
und geselligen Zwecke , wie 2. B. :

Verlobungs - , Trau - und Todes - Anzeigen , Schul - Zeugnlsse , Statuten ,
derichte , Rechnungen , Circulalre , Avlse , OQuittungen , Anwelsungen ,
Frachtbrlete , Lleterschelne , Begleltschslee , Kontoblücher ,

Verzelchnlsse ,
prels - und Namens

Mein - ſSIpriſent - KHartten ,
Fogramme , Fanz - rduungen , Eiutritts - , Geſchäfts - &

Helegenheits⸗Gedichte jeder Art , Rrieflopſe , Converts , Wein⸗ & ander⸗

kitanettes , Placate etc . etc .

Vorbenannte Arbeiten können in zehwarzer , auf Wunsch aber aucl
in bunten Farben ausgeführt werden und stehen Druckproben hiervor

zur Ansicht jeder Zeit zu Diensten .

Alle Lapresseon für Kirchen - and demeinderechuer

Kind stets auf Lager .

SEC.·
EECCCCCCCCCC

Im Verlage der Aktiengeſellſchaft „ Badenia “ in Karlöruhe iſt zu haben :

Nonatliche Wcis gsandacht
zum bi . Herzen Seſu .

16 Seiten . Preis : 100 Stück 6 Mark .

Die Buchdruckerei der Aktien geſellſchaft

N

„ Badenia “ in

Karlsruhe , Adlerſtraße 42 , empfichlt :

Eine Viertelſtun de vor dem heil. Sakramenle .
100 Stück portofrei Mk . 1 . 10 .

Gewiſſenserforſchung fürErſtbeichtende .100 Stück poriofrei Mk . 1 . 10

Prrrrrrl eeee
Druck und Derlag der Attiengeſellſchaft „ Badenta “

Pensionat
St . Ludwig bei Baſel und Baroüsweiler bei Dammerkirch ( Ober Elſaß )

unter Ceitung von Schweſtern von der ewigen Aubetung ,

Erziehung der Mädchen für das häusliche und ſpätere Leben , nicht

im modecnen Gründlicher Unterricht in der dulſchen , franzöſiſchen

und engliſchen Sprache ; Handarbeiten und auf Verlangen in Muſik ( gegen

mäßis Honorar ) . — Penſionspreis in St . Ludwig 320 Mk . , in

Baronsweiler 264 Mk .

f er. 8

Sinne .

die Vorſteherin .

Geſchäfts -Empfehlung.
Hiermit erlaube mir bekannt zu geben , daß ich unter Heutigem

Kaiſerſtraße 243 einen Sanitätsbazar verbunden mit Droguerie
eröffnet habe .

Indem ich die Herren Aerzte , Privaten ꝛc. bitte , mein Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen , gebe ich noch die Verſicherung , daß es mein

Princip iſt , auf ſtreng reelle Bedienung bedacht zu ſein und empfehle mich

Hochachtungsvollſt

Lud - W Rettich ,
reſ . Apotheker .

Zur Confirmation 7

empfehle

für Knaben :

Schwarze Tuche und dunkle

Buckskins ,
eih ens ang fertiate „gma ſtarke Qaalitäten ,

für Mädchen :

Einfarbige wollene Kleiderſtoffe ,
in weiß, c8ne , ſckwarz ud farbig .

Gemuſterte Stoffe,
in farb ' g e6ne und chwa z,

SsSchr hübs - che Neuheiten .

Weiße uind c éeme Zephprs ,
Molls und Vatiee .

Kammgarn - und Sackenſtoffe .
Sichere peinen wärthen Abnelmern tei überaus großer

Auswahl . de allenbill gſten Preiſe zu .

Wih . Boländer .
121 Kaiſerſtraße 121 . nabe der Adierſtraße .

uοτ‚ . ο
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Euer Hochwohlgeboren !
Unterzeichnete empfehlen sich für alle in christliche

Kunst und Deksratiou einschlagenden Arbeiten , so auch

aut kommende Ostern im Ausführen von fromm erbauenden

Heiligen - Grab - Bildern .
Wir werden stets bemüht sein , jede Arbeit zur Zufrie -

denheit in geschmackvoller und preiswürdiger Art auszuführen

und sehen Ihrer geschätzten Zuwendung bei Bedarf gerne

entgegen .
Konstanz , den 18 . Januar 1889 .

Hochachtungsvollst
Hermann NM . Seidler ,
Wilh . Schreuer .

akademische Maler ,
Atelier für Kunst und Dekoration .

Man annoncirt
am zweckentsprechendsten , bequemsten und

bllligsten , wenn man seine Anzeigen der Annoncen -

Expedlition von

Haasenstein & Vogler ,
KARLSRUHE , Kaiser - Wilhelm - Passage l,

zur Vermittlung üöbergibt . Originalzeillenprelse ; hõöchste Rabatte ;
reelle Bedlenung ; grösste Leistungsfähigkeit .

Zeitungs - Kataloge sowie Kostenanschläge gratis .

Für die heilige Jaſtenzeit .
Im Berlage der Unterzeichneten iſt in zwetter Auflage erſchienen :

Eine Kreuzweg- Andacht .
Dieſelbe , von einem badiſchen Seelſorgsgeiſtlichen verfaßt ,

100
ſich für alle

tenre Kirchen , in denen Kreuzwege errichtet und dieſe Andacht öffentlich und gemein⸗
ſam verrichtet wird Die Gebete ſind in die Form der Betrachtung gekleidet und ſo
kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendet werden können . Der

— ſtellt ſich pro Einzelnes auf 10 Pfg . , pro Dutzend 80 Pfg . , pro Hundert
6 Mark .

Buchdruckerei „ Badenia “ .

Auf Lichtmeß
empfehlen wir unſer Wachslager in hannover . Ilkarberſen Criangeln ,
garantirt ein und vollgewichtig , ebenſo Weihrauch und Wachsfläcke in be⸗

kannter Güte auf ' s Billigſte .

Geschwister Ketterer ,
Freiburg , Adelhauſerſtraße 4.

in Karlernhe , Adterſtraße 42 . — He nrich Vogel , Durktor⸗

Notirungen
der

Frankfurter Börse
vom 27 . Januar 1689 .

Staatspapiere .

% Deutsche Reichs - Anl. M.

„ Preuss . Obligationen „
„ „ CTonsols „ 108 30.

„ Bayer . Abl - Rente „ 10504 . 90

„ Württ . Rente von 1885 , 107 . 70 .

„ Badische Obligationen fl. 103 . —.

3 1 8 NM. 105 40 . 30

0 „ v. 1886 109 30 . 20

5 Oeet.St - Sch . Gold Elisab . 105 40 .

„ y5 Coldrente fl. 94 . —.

„ n Silberr . 4½¼%/æ „ 70 80 . 20

„ u„Papierr . 4½¼ / „ 69 50 .

„ Ungar . Goldrente „ 85 650. 66

„ y Papierrente 78 . 90 .

„ Russ . Gold - Anleihe R. 118 40 .

Oblig . v. 1877 M. —

„ v. 1880 Rbl . 67 . 80 .

„ Span . ausl . Rente 78 70 .

Aegypt . priv . Oblig . 108 70 .

„ Italien . Ronte 96 80 . 2

„ Serbien , Goldrente 88 50.
„ Serbien , Gold E. B. Lit .B. 86 90 . 80

„ Rumänien , Oblig. 106 . 90 .
v. 1881/88 95 . 20 .

108 . 60 50

102 20 .

„„„„„

„

„

* *

nene60*
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Banl - Aktien .

½ / Deutsche Reichsbank

„ Badische Bank

„ Darmstädter Bank

4 183 10.
4

1

5 „ Oest . Kreditb . ( Ultimo )
4

4

109 40 .

171 . 70 .

23 7
126 . —.

17220 .

Eisenba hn -

„ Rhein .

„ Deutsche Bank

Inldndisch vollbeꝛ .

Aletien .

4 %‚ Heidelberg - SpeyerThlr . 34 . —
4 u„ Hessische Ludvigsb . „ 109 . 10 .

41V „ Ludwigch . - Bexbach fl. 231 80 90
4½ „ẽ Pfülzer Maxbahn 14¹ 30 20

Nordbahn 109 . 40 . 804 * 7*

Ausldndiscli voldberz . Etsenbdalin -

Atien .

4 ½, Albrecht 5. W. 200 fl. 45 . —.
5 „ Oest . Fra. Staatsb . 500 Fr . 216¼

1 Nordwestb . „ 140¼
5 Lit .B. Elbthal „, 171 70 %
5 „ Rudolfbahn „ 164½¼
4uy Schwein . Centralb . „ 126 . —.
5 „ Gotthardbahn „ 1386. 90.

5 7¼ Albrecht ö. W. 3e ) fl . 64 . —.

3 45 in Gold 400 M. . —.
5 5„ Oesterr . Südbahn 102 50 .
K24 4 1671 61 . 10 .
489 Staatsb . 1874 108 20 10
5 „Staatsb . 1. —86 Em. 64 50 . 40

„ 80 . 80 .

6 „ 4 „ Ergüns . 79 . 40 80
5 „ Prag - Dux - Hisenb .i .Gold . —.

* 5 101 . 50 . 40

Ferzinsliche Anlekens - Loose .

3½ / Preuss . 100 Thlr . 166 . 10 .

3½ „ Köln - Mindener100 Thlr . 188 90 .
4 „ Bayerische 100 Ihlr . 142 . 50 40

„ Badische 100 Th lr . 142 . —.

Meining . Pfdbr. 10 Thlr . 129 . 40 .

Oldenburger 40 Thlr . 187 50 .
Oest . v. 1854 ö. M. 250 fl. 119 50 .

*

4

5

1

5 „ v. 1860 8 . W. 500fl . 12070 .

Unverzinsliche Aulehens - Loose .

Braunschweiger 20 Thilr . 104 . —.

Augsburger 7 fl. N . 90.
Ansbacher 7 fl. —

Meininger 7 fl . 25 90 .

Pappenheimer —

Freiburger 15 Fr . —

Mailänder 45 Fr . —

10 Fr . 18 . 60 .

Pfandbrtefe .

4 % ͤRhein . Hypotllekenb . 100 80 . 20
4 „ Bayer . 102 40 .

4 „ Württemb . 102 . 60 .

Pechsel . K. 8.

Amsterdam 100 fl. 168 . 45 .

Antwerpen 100 Fr . 80 70
Schweiz 100 Fr . 80 45.
Wien 100 fl. ö. W. 168 98 .
Paris 100 fl. 80 70.

Leondon 20 . 40 .

Diskoοto .

Reichsbank 4
Frankfurter Bank 4

Privatdiskonto 20⁰,

Cotizhons .
Oesterr . Silber 84 30
Amerikan . Unitedl 416ſ¼

Geldsorten .
Dukaten 9 . 62 . —57

„ al Marko 9 . 61 —537
20 - Franken - Stücke 16 . 16 —12

1 in ½ 16 . 18 09
Engl . Souvereigns 2084 —29
Russ . Imperials 16. 74- 60

Gold- Dollars 4 . 20 —16
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